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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Berkelungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz CThim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 princess Street, Mancheſter. 
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eitung. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: . 

Den Kreisgerichtsrath von Crouſaz zu Poſen zum Appellations⸗ 
Gerichtsrath daſelbſt zu ernennen; ſo wie F 1 

dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Schmidt zu Marienwer⸗ 
der den Charakter als Geheimer Juſtizrath, und 

dem Geheimen Rechnungs⸗Reviſor, Rechnungsrath O eſterheld 
bei der auf ſein Anſuchen erfolgten Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 2. April. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Genua vom heutigen Tage hatte Garibaldi am 31. v. Mts. 
Abends Caprera verlaſſen und war daſelbſt eingetroffen; man 
glaubt, er werde nach Turin gehen. — Aus Turin wird ge- 
meldet, daß Lamarmora feine Demiffion zurückgezogen habe. 
Breslau, 2. April. Nach dem Mittagsblatt der heutigen 
„Schleſiſchen Zeitung“ ſagt der Fürſt⸗ Statthalter in ſeiner zwei⸗ 
ten Anſprache an die Einwohner des Königsreichs: Der Kaiſer 
beſchenke ſeine polniſchen Unterthanen mit Inſtitutionen, deren 
Einführung der Wohlfahrt des Volkes eine neue Entwickelung 
verleihe. Die Einwohner des Königreichs werden die Gnaden⸗ 
bezeugungen des Monarchen, deſſen großmüthige Abſichten durch 
die in Warſchau vorgekommenen Unordnungen nicht geſtört wor⸗ 
den ſeien, würdigen. Die Treue ſeiner Unterthanen kennend, habe 
der Kaiſer dieſelben von einem Häuflein ſchädlicher Menſchen un⸗ 
terſchieden, welche die Unordnungen hervorgerufen haben. Alle 
Stände würden dem Vertrauen des Kaiſers durch Dankbarkeit 
und, indem ſie die Ordnung aufrecht erhalten, entſprechen. Möge 
dieſer feſtliche Tag ein neues Unterpfand der Wohlfahrt des Lan⸗ 
des unter der Regierung des Kaiſers Alexander ſein! 
Warſchau, 2. April. Der Fürft - Statthalter hat einen 
zweiten Aufruf erlaſſen, in welchem es heißt: Der wichtige Mo⸗ 
ment zwingt mich nochmals Worte der Ruhe, der Vernunft Euch 
ie i ſtitutionen verbürgen Euch, daß 

die theuerſten Intereſſen Eures Landes, Eurer Religion, Eurer 
Nationalität aufrichtig werden in Ausführung kommen. Zeiget 
Euren Willen, die Ruhe und die Ordnung zu erhalten. Hütet 
Euch vor Unruhen, welche die Regierung nicht gutheißen und al- 
les Andere unterdrücken würde. 
Petersburg, 2. April, Morgens. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht einen Ukas, durch welchen der Staats⸗ 
rath für Polen wiederhergeſtellt wird, Gubernial⸗, Diſtriets⸗ und 
Municipalräthe daſelbſt eingeführt, und die Angelegenheiten der 
Kirche und des öffentlichen Unterrichts einer Spezial⸗Commiſſion 
überwieſen werden. 
In einem Circulare, welches der Miniſter des Auswärtigen, 
Fürſt Gortſchakoff, an die ruſſiſchen Legationen im Auslande 
am 20. v. Mis. gerichtet hat, heißt es, Rußland und Europa 


haben den Beweis, daß der Kaiſer fern davon, Reformen zu ver ⸗ 
meiden, die Initiative für ſie ergreift und ſie mit Beharrlichkeit 
verfolgt. Der Kaiſer will, daß das, was er bewilligt, Wahr 
eit werde, indem er für Polen den Weg des geregelten Fort⸗ 
ſchritts öffnet. 
Wien, 2. April. Bei der heutigen Ziehung der 1854er 
Looſe fiel der Hauptgewinn von 170,000 Gulden auf Nr. 2 der 
Serie 1771; der zweite Gewinn von 20,000 Gulden fiel auf 
Nr. 40 der Serie 3717. 
Stadt Theater. 
Wenn eine Sängerin eine von blaſſer Sentimentalität, von 
uͤberſchwänglichem Gefühlserguß ſtrotzende Muſik, wie die zu 
Bellini sz, Nachtwandlerin“, nicht allein genießbar zu machen 
verſteht, ſondern ſogar dramatiſch von bedeutender Wirkung, 
trotz des unausgeſetzten Bemühens des Componiſten, doch ja nicht 
das bequeme Terrain der ſüßen Lyrik zu verlaſſen, ſo muß ſie in 
hohem Grade das Vermögen beſitzen, den Geſang zu färben, 
durch reiche Nüancirungskunſt und feinen Geſchmack die ewig wie 
derkehrende, ermüdende Coloratur intereſſant erſcheinen zu laſſen, 
fo wie durch wechſelpden, bald kräftig, bald zart, immer aber 
ſeelenvoll gehaltenen Ausdruck der übermäßig weichen, weinerlichen 
Cantilene Leben und Bedeutung zu geben. Referent, nichts 
weniger als ein Freund dieſer blaſſen Mondſcheinmuſik, wurde 
doch durch Frau v. Marra⸗ Vollmer, welche durch ihre voll⸗ 
endete Geſangskunſt der Rolle der Amina einen glänzenden Nim⸗ 
bus beizulegen wußte, lebhaft angezogen. Bald ſetzte die Künſt⸗ 
lerin in Erſtaunen durch die reichen Schätze ihrer Virtuofität, 
bald ergriff fie das Herz durch den lieblichen Schmelz ihrer in 
dem hohen Regiſter immer noch reizenden Stimme, oder durch 
die eindringliche Tonſprache der Leidenſchaft. In der erſten 
Arie zündete die eminente Bravour der Sängerin, die Leiche 
tigkeit, mit der fie Jiorituren und Triller in ſchwindelnder 
Höhe ausführte. Die Triller ſind wahre Goldperlen ihres 
Geſanges; man vernimmt deren in jeder Stimmregion mit 
gleich ſchneller Vibration und mit haarſcharfer Genauigkeit, fei 
das Intervallenverhältniß ein ganzer oder ein halber Ton. Frau 
v. Marra repräſentirt bier die Unfehlbarkeit eines Taſteninſtru⸗ 
ments, dem kunſtgeübte Finger einen Triller entlocken. Das Duo 
mit Elwino, in dem Herr Winkelmann, welcher dieſe Rolle 
überhaupt mit tiefer Empfindung und glücklich disponirter 
Stimme ſang, vortrefflich ſecundirte, gewährte einen ſchönen 
Genuß durch das harmoniſche Zuſammenwirken, namentlich 
auch in den Cadenzen, und durch die Zartheit der Ausfüh⸗ 
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anſchlagen, oder in dieſen Zeilen an die große Glocke hängen. 


Peſth, 1. April, Abends. Dem Vernehmen nach ift die 
Genehmigung zu den Judereurialbeſchlüſſen wieder in Frage ges 
ſtellt. Die Eröffnung des Landtages wird wahrſcheinlich Sonn 
abends ſtattfinden. Als Kammer Präſident wird Koloman 
Ghiezy genannt. 

Peſth, 2. April. In Privatconferenzen haben die Depu⸗ 
tirten beſchloſſen, den Landtag in Ofen nicht zu eröffnen; doch iſt 
die Aenderung dieſes Beſchluſſes in der Geſammteonferenz mög⸗ 
lich. Graf Apponyi iſt hier. Die auf morgen beſtimmte Eröff. 
nung der Curialſitzungen iſt in Folge der Miniſterkriſis fraglich 
geworden. { 

Agram, 1. April, Abends. Ein Auflauf hatte vor dem Po⸗ 
lizeigebäude ſtatt, die Fenſter wurden eingeworſen. Dort und von 
anderen Aerarialgebäuden wurden die Adler herabgeriſſen; Ver⸗ 
wundungen haben ſtattgefunden. 

Kopenhagen, 2. April. Gutem Vernehmen nach verlan⸗ 
gen der engliſche und der ruſſiſche Geſandte die aufrichtige Er⸗ 
füllung der Verſprechungen Dänemarks in der Budgetangelegen⸗ 
heit und machen eventualiter die däniſche Regierung für den Bruch 
mit Deutſchland verantwortlich. 

Turin, 1. April. Die „Gazetta d'Italia“ weiſt auf ein in 
der Romagna und in Modena entdecktes Complott hin, an wel ⸗ 
chem die verabſchiedeten Freiwilligen der Südarmee ſich betheiligt 
haben, und meint, das Complott habe einen Kampf mit den Oeſter⸗ 
reichern herbeiführen wollen; die Regierung habe ihre Maßregeln 
genommen. n 

Paris, 31. März. (H. N.) Laut Berichten aus Rom, 
26. März, ſind wenig Fremde zur Feier des Oſterfeſtes nach 
Rom gekommen. General Goyon hatte am letzten Sonntag mi⸗ 
litäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. — Der Papſt hatte ſich 
am 25. März zu Fuß in Mitte der Menge nach der Promenade 
des Pincio begeben. Eine Abtheilung franzöſiſcher Huſaren iſt 
nach Umbrien geſandt worden. 

Paris, 1. April. (H. N.) General Bixio iſt in Paris ein⸗ 
getroffen. Dem Vernehmen nach wird der franzöſiſche Geſandte 
in London, Graf Flahaut, von ſeinem Poſten abtreten. 


Die Aufhebung der Durchgangszölle 
aut Getreide. 

Wir können dieſes Thema nicht aufs Neue in Angriff neb⸗ 
men, ohne der Urtheile zu gedenken, welche uns über den unter 
Danzig in Nr. 863 zur Aufhebung der Durchfuhrzölle gebrachten 
Artikel zu Ohren gekommen find*). Niemand hat uns die Ge⸗ 
nugthuung verſagt, daß wir die betreffenden, nicht leicht erfaßba⸗ 
ren Zuſtände richtig dargeſtellt haben. Es iſt uns auch von in⸗ 
telligenten Männern unverhohlener Beifall für unſere Beſtrebungen 
gezollt worden. So dankbar wir für ſolches Wohlwollen ſind, ſo 
wollen wir darum doch die Erfüllung unſerer Pflicht nicht zu hoch 


Wir müffen deſſen aber Erwähnung thun, um uns gegen diejeni⸗ 
gen zu wenden, welche in wohlwollendſter Abſicht uns zu erkennen 
gaben, daß zwar alles Geſagte wahr, daß es aber nicht gut ſei, 
Alles was wahr iſt zu ſagen, daß es namentlich nicht gerathen er⸗ 
ſcheinen könne, den Behörden mit einer fo ungeſchminkten Schil⸗ 


) Wir verbeſſern noch nachträglich einen finnentftellenden Druck 
fehler. In der 2. Spalte Zeile 17 v. o. foll es nicht heißen Verwal⸗ 
tung des inländiſchen Getreides, ſondern Verwerthung deſſelben. 
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rung. Die leidenſchaftliche Cantilene im Finale des zweiten 
Actes färbte Frau v. Marra durch Tonglanz und ſeeliſchen 
Ausdruck ungemein eindringlich. Der dritte Act diente ihrer Mei⸗ 
ſterſchaft nicht weniger zu einer glänzenden Folie und vervollſtän⸗ 
digte die Triumphe, welche die Künſtlerin während des ganzen 
Abends feierte. Das Auditorium war leider auch diesmal nicht 
groß, zeigte ſich aber electriſirt von den Leiſtungen der Sängerin, 
die zu hören ein ſeltener und großer Genuß iſt. Auch Hr. Win⸗ 
kelmann empfing mehrfache wohlverdiente Auszeichnungen. Er 
unterftügte die berühmte Gaſtin in der ehrenvollſten Weiſe. Um 
dieſes vielfach gequälte Liebespaar Amina und Elwino conzentrirt 
ſich das ganze Intereſſe der Oper. Die übrigen Rollen ſind nur 
Lückenbüßer. Am meiſten Antheil erregt noch der ſentimentale 
Graf, welcher den Landleuten die berühmte Erklärung über Men⸗ 
ſchen giebt, „welche im Schlafe wandeln“. Herr Janſen ent⸗ 
ledigte ſich dieſer Aufgabe, wie der hübſchen Eutree-Arie in be⸗ 
kannter gebildeter Weiſe. Fräulein Wallbach ſang die Liſa 
befriedigend, auch die Repräſentation der Thereſa durch Frau 
Dill war genügend. Der Chor ſchien ſich manchmal im Zuſtande 
des Nachtwandelns zu befinden, wenigſtens tappte er mehr als 
wünſchenswerth im Dunkeln und zeigte ſich den Noten der Parti⸗ 
tur nicht ſehr lichtfreundlich. 


Literariſches. 

Polska na Parnasie, (Der polniſche Parnaß). Ausge⸗ 
wählte Gedichte der Polen. Ins Deutſche überſetzt von Hein⸗ 
rich Nitſchmann. Zweite ſehr vermehrte Auflage mit Hin⸗ 
weglaſſung des polniſchen Originaltextes. Danzig, Verlag von 
Th. Bertling. 1861. 1 

Die günſtige Aufnahme dieſes poetiſchen Werkchens, welches 
auch in dieſen Blättern warm empfohlen wurde, hat ſehr bald 
eine zweite Auflage nöthig gemacht. Dieſe liegt uns in ſehr ele ⸗ 
ganter Ausſtattung vor und wird dem poetiſchen Inhalte ſicher 
noch mehr Freunde zuführen, da die Zahl der mitgetheilten Ge⸗ 


Markull. 


| derung entgegenzutreten, da dieſe offenbar hier und da Anſtoß er⸗ 


regen müſſe, der nicht ohne Einfluß auf die coulante Handhabung 
des Geſchäfts ſein kann. Solchen Befürchtungen ſind wir leider 
nicht vereinzelt begegnet. Doch bekennen wir gern, daß wir von 
der Ehre des preußiſchen Beamtenſtandes anders denken. Wir 
haben das feſte Vertrauen, daß guter Wille zu ſachgemäßen Re⸗ 
formen überall vorhanden iſt, daß nur über das „Wie“ Zweifel 


entſtehen können. Wir find gewiß, daß Behörden von der hohen 


Stellung eines Provinzial⸗Steuer⸗Directorats ſich nicht darauf 
beſchränken wollen, im ermüdenden Gleichmaß nur die von oben 
herunterkommenden Anordnungen an die ihnen untergeordneten 
Aemter zu colportiren, ſondern daß ſie auch mit dem weiteren 
Blick, welchen die Stellung und die Freiheit, ſich nicht mit den 
kleinlichen Sorgen der Executive plagen zu dürfen, geben, ihr Au⸗ 
genmerk auf die Verſöhnung localer Widerſprüche mit den allge 
meinen Geſetzen richten, jene dieſen mit geſchickter Hand unterord— 
nen, oder dieſe allgemeinen Geſetze da zur Suspendirung empfeh- 
len, wo es ohne Beeinträchtigung des allgemeinen Wohles ge⸗ 
ſchehen kann. Es kann beiſpielsweiſe für die allezeit importirende 
Rheinprovinz ganz richtig fein, die Quantitäten ausläntiſchen 
Getreides, welche zur Durchfuhr declarirt werden, unter Controle 
zu halten (wobei wir uns aber wiederholt gegen die Feſthaltung 
der Identität erklären wollen), — für unſere, allezeit exportirende 
Provinz iſt eine ſolche Controle überflüſſig. Nun, ſolche Verhält⸗ 
niſſe an geeigneter Stelle zur Sprache und zur endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen, das halten wir allerdings für Pflicht eines 
Provinzial⸗Steuer⸗Directors. Wenn wir aber ſehen, daß ſolche 
Zuſtände der Aufmerkſamkeit deſſelben entgingen, dann können wir 
es nicht dem einzelnen Privatmann überlaffen, das öffentliche In⸗ 
tereſſe zu vertheidigen, — denn er wird durch vielfache Rückſich⸗ 
ten gehemmt, rückhaltlos die Dinge bloszulegen; auch nicht der 
Kaufmannſchaft, — denn ihre Vorſteher find durch ber⸗ 
gebrachte Convenienz oft verhindert, das Kind beim rechten Na⸗ 
men zu nennen; wohl aber nehmen wir es als ein Vorrecht und 
als eine Pflicht der Preſſe in Anſpruch, bei ſolchen Dingen ſcho⸗ 
nungslos die Kritik zu handhaben, öffentliche Geheimniſſe, die 
zum öffentlichen Skandal werden können, zu denunciren und einen 
Sinn für Geſetz und Recht zu verbreiten, wie er dem ſittlichen 
Weſen des Staates geziemt. Dies die Aufgabe, welche wir uns 
ſtellen, dies der Weg, den wir verfolgen. 

Vor allen Dingen fragen wir bei Durchleſung der Verfü⸗ 
gung des Herrn Provinzial = Steuer ⸗ Directors an das hieſige 
Haupt⸗Zoll⸗Amt vom 24. d. M.“): iſt dieſe Verfügung eine für 
alle ähnlichen Verhältniſſe, für alle in derſelben Lage Befindlichen 
giltige? Oder bedarf es für Jeden, der mit Tranfito « Öetreive 
handelt, wieder einer Verfügung des Herrn Provinzial: Directors 
an das Hauptzoll » Amt, um ihn gleicher Rechte theilhaftig zu 
machen? Nach dem 7. Alinea ſcheint es, daß nur wer von 
dem N. kauft, ſchon durch das Hauptzoll⸗-Amt Beſcheid dar⸗ 
über erlangen kann, welchen Dingen er ſich zu unterwer⸗ 
fen hat!! Will derſelbe Händler, ohne von N. zu kaufen, 
noch Tranſito « Getreide handeln, fo muß er wieder auf Beſcheid 
vom Provinzial Director warten. — — Wird, fo fragen wir 
ferner, in allen ähnlichen Fällen, das Recht zu einer Prtvatnie⸗ 
derlegung auf ſo enge Räume beſchränkt, wie etwa beſtimmte, nach 
Treppenzabl angegebene Schüttungen eines gewiſſen Speichers? 


*) Eiebe Neo. 870 der Danziger Zeitung. 


dichte ſich verdoppelt hat, wogegen zur Raumerſparniß der pol⸗ 
niſche Originaltext weggeblieben iſt. Für Kenner der polniſchen 
Sprache war die Vergleichung mit der deutſchen Ueberſetzung ge⸗ 
wiß ſehr intereſſant, da indeſſen die Leſer, welchen dieſer Genuß 
geſtattet ift, ſich entſchieden in der Minderzahl befinden dürften, 
fo wird man mit der Einrichtung der neuen Auflage und der da— 
durch gewonnenen Vermehrung der Poeſien gewiß einverſtanden 
fein. Sehr ſchätzbar find auch die im Anhange mitgetheilten bio⸗ 
graphiſchen Notizen über die polniſchen Dichter, welche in dem 
„Parnaß“ vertreten find. Die Auswahl der Gedichte iſt mit gro⸗ 
ßer Sorgfalt geſchehen; poetiſchen Werth haben ſie alle, auch die 
weniger bedeutenden feſſeln durch irgend einen überraſchenden Ge⸗ 
danken, oder durch ein ſchönes Bild, oder durch die Zartheit der 
Stimmung. 

Der Uebertrager, Herr Nitſchmann, hat ſich in den Geiſt 
der polniſchen Lyrik mit erſichtlicher Liebe verſenkt und die Schwie⸗ 
rigkeiten der metriſchen Uebertragung in eine andere Sprache ſehr 
glücklich überwunden. Daß er dabei mit Freiheit verfahren und, 
bei Anwendung des Reims, die Arbeit ſich in den geiſtigen Pro⸗ 
zeß des Nach empfindens, durchaus fern von dem Wortlaute des 
Originals, verwandeln mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Herr 
Nitſchmann beherrſcht die gebundene Rede vollkommen, feine 
Sprache ift fließend und ungezwurgen, dabei gewählt und dichte⸗ 
riſch. Beim Durchleſen der Gedichte wird man auf jeder Seite 
daran gemahnt, daß dem Uebertrager Geiſt, Geſchmack und tech⸗ 
niſches Geſchick in einer Weiſe zu Gebote ſtand, welche ſeinem 
Werkchen einen bedeutenden und bleibenden Werth verleiben muß. 

Freunde der Dichtkunſt mögen dieſem „polniſchen Parnaß“ 
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden; ſie werden daraus einen edeln, 
geiſtigen Genuß ſchöpfen. Der Verleger, Herr Th. Bertling, 
hat für eine ſehr zierliche, elegante Ausſtattung geſorgt und das 
poetiſche Büchlein empfiehlt ſich dadurch ganz beſonders auch zu 
Geſchenken für das gebildete weibliche Leſepublikum. M. 


Wir wollen bekennen, daß wir auf dieſe Frage keine andere Ant: 
wort haben wollen, als die, daß man den Betheiligten jeden 
Lagerraum freigiebt; denn wer auf die Länge der Zeit ſich dabei 
beruhigen könnte, daß ein Getreivehändler, bevor er eine Lage⸗ 
rung vornimmt, einſge Toge auf Erlaubniß warten ſoll, ob er 
dieſen oder jenen Raum in ſeinem oder gar eines Anderen 
Speicher benutzen darf, der müßte einen ſehr eigenthümlichen 
oder viell icht keinen Begriff von dem vorliegenden Geſchäfts⸗ 
zweig baben. 

In gerechter Würdigung der thatſächlichen Verhältniſſe hat 
der Herr Brovinzial-Director auf den zollamtlichen Mitverſchluß 
verzichtet; es würde in der That ſonderbar mit den „Dienſt⸗ 
ſtunden“ harmoniren, wenn man das Getreidegeſchäft in fach 
gemäßer Weiſe ſo lange es Tag iſt betreiben wollte. Aber die 
Reviſton durch Zoll⸗Aufſichts beamte iſt vorbehalten! Wir fragen, 
welchen Werth hat wohl eige ſolche Nevifion ? Giebt es unter 
den Zollbeamten, ſelbſt der höchſten Carriere, ſolche Kenner, die auslän⸗ 
diſches von inländiſchem Getreide unterſcheiden können? Nun, wir 
lönnen verſichern, dieſe Unterſcheidung iſt recht ſchwierig, und 
wenn ſie das iſt, ſo wird der Reviſtonsbeamte, wenn er auf 
den Speicher kommt, ſchwerlich etwas Anderes ſehen, als eben 
Getreide, von dem er ſchon aufs Wort glauben muß, daß es aus⸗ 
ländiſch's iſt. Wozu ſollen leere Formen, welche Beamte von an⸗ 
derer rützlicher Beſchäftigung abhalten? 

Die Verfügung des Herrn Provinzial-Steuer- Directors 
läßt es dunkel, in welcher Weiſe die Reviſion des unter Be⸗ 
gleitſchels- Controle angekommenen Getreides zu erfolgen hat. Er⸗ 
kundigungen haben uns belehrt, daß die Ermittelung der Quan⸗ 
tität durch die Meßatteſte conſtatirt werden ſoll, deren Werth in 
früherer Zeit wir neulich ſchon kennzeichneten. Heute müſſen 
wir erklären, daß wir aus inneren Gründen auch für die Folge 
dergleichen Atteſten keine Bedeutung beilegen können. Die ganze 
Art der Vermeſſung iſt — weit entfernt auch nur den geringſten 
Anſpruch auf wiſſenſchaftliche Begründung machen zu können — 
eine fo überaus willkürliche, von dem Belieben der Arbeiter, welche 
„ſchwer oder leicht“ arbeiten können, abhängige, daß es das 
eifrigſte Beſtreben einer großen Anzahl intelligenter Kaufleute 
bildet, ſich ſolchen Willkürlichkeiten zu entziehen, und anſtatt des 
tiügeriſchen Meßſyſtems ein untrügliches Gewichts ſyſtem einzu⸗ 
führen. Soll und muß nun, wir müſſen es im Intereſſe eines 
ungemein wünſchenswerthen Fortſchrittes fragen: ſoll und muß 
alles Getreide gemeſſen werden, auch wenn der Eigenthümer ſich 
nur auf das Wägen beſchränken will? Dann heißt ein ſolches 
Verlangen nur: zu Gunſten einer Arbeiterklaſſe, deren Dienſte 
entbehrt werden ſollen, und zu Gunſten der Stadt Danzig, deren 
Scheffelaemäße man nicht benutzen wollte, einen Durch fuhrzoll 
= 17 ½ Sge. pre Laſt Weizen, 15 Sgr. pro Laſt Roggen 
einführen. 

Wenn wir leſen, daß das zum Privatlager zu bringende in⸗ 
länp iſche Getreide „zuvor“ (vor der Lagerung) dem Hauptzoll⸗ 
amte zur Aaſchreibung anzumelden iſt, fo müffen wir bekennen, 
raß wirklich die Verfügung recht eigentlich eine von denjenigen iſt, 
die nicht auszuführen ſind. Wer wird wohl das Getreide ſorglich 
vermeſſen, um dem Hauptzollamt die Scheffelzahl angeben zu 
köanen und es dann erſt auf das Privatlager bringen? — Daß 
eine iulänciſche Waare durch eine ſteuerſiskaliſche Metamorphoſe 
ausländiſch und dem Eingangs zoll unterworfen wird, iſt uns ſo 

überraſchend, daß wir eine geſetzliche Begründung dieſer un⸗ 
erwarteten Segnung des Geſetzes vom 26. Febr. d. J. ſehr gern 
erfahren würden. Ebenſo möchten wir wiſſen, in welcher geſetzli⸗ 
chen Beſtimmung es liegt, daß zu den Koſten der amtlichen Ab⸗ 
fertigung und Beaufſichtigung des fremden Getreides von dem 
einzelnen Händler ein Gelobeitrag erfordert werden fol? Die 
Abfertigung der Colonialwaaren u. dergl. erfordert ein ganz be⸗ 
deutendes Perſonal, bedeutende Räumlichkeiten, — aber man for⸗ 
dert dafür nicht allein Nichts, nein, man gewährt bekanntlich noch 
Zmonatliches Freilager. Ds 

Soll dena nun alſo wirklich allen Ernſtes das alte Conti⸗ 
rungs-, Abpeclarirungs⸗ und — horribile diotu!— Identitäts⸗ 
Weſen eingeführt werden, fo it es wahrlich ein ſchlimmes Ding 
um uaſeren Getreidehandel. Man will dem Rieſen Kinderſchuhe 
anziehen. , Nun, wir hoffen, er wird nicht ſtill halten und man 
läßt ihn wohl noch barfuß laufen. Für unſere Provinz und für 
alle in gleichartiger Lage befindlichen Landestheile kommt man nicht 
anders um die Sache, als daß man den Getreidehandel völlig frei 
giebt, alfo auch die Begleitſchein Controle aufhebt. Denn die 
Identität feſtzuſtellen, d. h. zu controliren, iſt unmöglich, auch 
von keinem Werth, wenn die darauf verwandten Koſten mit der 
mögliben Zollintrade in Vergleich kommen, und daß wir mehr 
erportiren als importiren, iſt unzweif lbaft. Kommt aber gar ein 
Unglücke jahr mit größerem Im⸗ als Export, — nun dann wird 
bekanntlich der Eingangszoll aufgehoben. 

Bei jeder Landtagsverhandlung hören wir vom Miniſtertiſch 
aus die naturgemäße Vermehrung der Einnahmen betonen. Es 
giebt aber kein untrüglicheres Mittel, dieſer Vermehrung entge⸗ 
gen zu arbeiten, als dem Verkehr allerlei Beſchränkungen aufzu⸗ 
erlegen. Der Kaufmann, der Schiffer, der Arbeiter, — Jeder 
arbeitet daran, die Steuerkraft des Landes zu erhöhen; er thut 
es freilich wit dem bewußten geſunden Egoismus. Und die 
leitenden Behörden ſollten nicht biefe8 Streben durch weile, cou⸗ 
lante Geſetzgebung fördern? Wenn ein Schiffer ſeinem Ablader 
für Auslagen einen Wechſel auf Rheder oder Bankier giebt und 
nach dem Hafen eilt, um den augenblicklichen günſtigen Wind zum 
Ausgehen zu beuutzen, wenn er wegen des Umſpringens des Win⸗ 
des bis zum andern Tage liegen muß und dann unter der Anllage 
der Stem pelcontravention am Ausgehen gehindert wird — weil 
der Ablader und nicht er ſelbſt den Wechſel zum Stempeln ge⸗ 
ſchickt hat, fo iſt der Inſtruetion wabrſcheinlich genügt. Aber die 
Inſt uction wird dem öffentlichen Wohl wenig frommen, denn der 
Aufenthalt, welchen man dem Schiffer bereitet, wird dem Natio⸗ 
nalwohlſtand ſicherlich mehr ſchaden, als die ſtrenge Erfüllung 
einer wobrlih eren Form ihm je niltzen kann. 

Den tf la n 5. 

Berlin, 2. April. Der Königl. Geſandte am Pariſer 
Hofe, Graf Pourtalsès, wird mit Urlaub in den nächſten Ta⸗ 
gen hier eintreffen. 


— Der franzöſiſche Bevollmächtigte de Clereg, welcher ’ 


bekanntlich die commerziellen Verhandlungen zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Fronkreich hier führt, if in vringenden Familien⸗An⸗ 
geleger heiten auf etwa acht Tage nach Paris gegangen, wird 
aber demnächſt wieder hierher zurückkehren, um die Verhandlun⸗ 
gen fortzuſetzen. 5 

„Die theils bereits erfolgte, theils in Ausſicht genommene 
Ausrüſtung unferer Feſtungen mit gezogenen Geſchützen hat eine 
nderweite Eintheilung der zur Vertheidigung nothwendigen Ge. 


ſchütze als erforderlich herausgeſtellt. Es ſind deshalb die Com⸗ 
mandanten der größeren Feſtungen beauftragt worden, unter Zu⸗ 
ziehung der Artillerie- und Geniedirectionen in den Feſtungen die 
nothwendigen Ermittelungen anzuſtellen und darüber an die Ge⸗ 
neral⸗Inſpection des Genies und der Feſtungen zu berichten. 
Die in Turin lebenden Deutſchen haben an Herrn v. 
Vin cke eine Daukadreſſe für das italieniſche Amendement zur 
Adreſſe überſandt. Die Adreſſe nennt die Annahme jenes Amen⸗ 
dements, mit dem die Vertreter des Volkes den Kampf Italiens 
für ſeine Conſolidirung als einen gerechten bezeichnen, ein 
zehernes Wort“ des preußiſchen Volkes, das in die Tafel der 


Geſchichte eingegraben, und ſchließt mit dem Ausdrucke des heißen 


Wonſches, Deutſchland möchte unter Vorantritt Preußens dem 
Ziele nahe fein, ſich einig zu wiſſen. a 
— Die „Elb. Z.“ hört es in Abrede fielen, daß viele Mit⸗ 
glieder des Herrenhaufes ſich an der Abſtimmung über die Grund⸗ 
ſteuervorlagen nicht betheiligen und aus dem Grunde vorläufig 
nicht hierher zurückkehren würden. 
* Der Antrag der Abgg. Aßmann und 20 Genoſſen, das Eherecht 


betreffend und welchem ein Geſetzentwurf beigefügt iſt, hat folgende 


Motive. Die Nothwendigkeit der baldigen Ausführung des Art. 19 der 
Verfaſſung. Nachdem die Königliche Staatsregierung den auf Grund 
Allerh. Ermächtigung vom 21. Januar d. J. zunächſt dem Herrenhauſe 
vorgelegten Geſetzentwurf zurückgezogen hat, iſt die Ausführung des 
Art. 19 wieder in weitere Ferne gerückt. Es ift bisher noch kein Verſuch 
emackt, denſelben mit Zugrundelegung des Prinzipes der obligatori⸗ 
ſchen Civilehe auszuführen. Der anliegende Gefegentwurf, welcher ſich 
im Uebrigen den bisherigen Regierungs⸗Vorlagen 4 anſchließt, be⸗ 
abſichtigt einen ſolchen Verſuch anzubahnen. — Der Entwurf unter: 
ſcheidet ſich von demjenigen, welchen die Negierung dieſes Jahr dem 
Herrenhauſe vorgelegt hatte, hauptſächlich darin, daß von der Begrün⸗ 
dung der bürgerlichen Rechtsgiltigkeit einer Che durch den Geiſtlichen 
als § 1 hier nicht mehr die Rede iſt, ſondern daß im e Ent⸗ 
wurfe dieſe Rechtsgiltigkeit nur durch eine vor dem Richter be 
bende Erklärung begründet werden kann. Der § 13 des Entwurfs ber 
Nimmt ausdrücklich, daß die kirchliche Trauung der Eheſchließung vor 
dem Richter jederzeit nachfolgen, ihr aber nicht voraufgehen darf. Ferner 
ift als neu end daß der Entwurf im § 10 die Che zur linken Hand 
in folgender Art erwähnt: Soll eine Ehe zur linken Hand geſchloſſen 
werden, ſo iſt an die Brautleute die Frage zu richten: „ob fie ſich fortan 
als zu einer Ehe zur linken Hand verbunden erklären und die damit 
verknüpften Pflichten getreulich zu erfüllen geloben.“ Der Entwurf iſt 
auch billiger als die Regierung, denn während die letztere beſtimmt, daß 
5 Aufgebot, die Verhandlung und die Eintragung in das Regiſter ein 
auſchquantum von 115 Thlr. an Gerichtsgebühren erhoben werden 
kann, beſtimmt der Entwurf der Antragſteller in ſeinem $ 15 Folgen⸗ 
des: Die Cheſchließung und Eintragung in das Ragiſter erfolgt koſten⸗ 
frei. Für das Aufgebot haben die Gerichte an Gerichtsgebühren ein 
Pauſchquantum von 5 Sgr. bis 2 Thlr. zu erheben. In dem Abſchnitt, 
welcher von den Chehinderniſſen handelt, fördern die Antragſteller auch 
die Aufhebung des § 36 Tit.! Thl. II. des Allg. Landrechts. Sie be⸗ 
rübren das Capitel von den Cheſcheidungen gar nicht. Unter den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, welche durch diefes Geſetz aufgehoben werden ſollen, 
haben in den Schlußbeſtimmungen die Antragſteller auch die 88 51—68 
der Militär⸗Kirchen- Ordnung vom 12. Februar 1832 aufgeführt. l 
— Der Geſeßentwurf, betreffend die Ergänzung des Artikels 99 
der Verfaſſungs Urkunde enthält folgenden einzigen Artikel: Der Ar⸗ 
tikel 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 erhält folgen⸗ 
den Zuſatz: Wenn ſich die Feſtſetzung des Staatshaushaltsetats über 
den Anfang der Etatsperiode verzögert, jo bleibt der zuletzt vollzogene 
Stat hinſichtlich der Einnahmen und der fortlaufenden ordentlichen 
Ausgaben, inſoweit als nicht einzelne Bewilligungen durch beſondere 
Geſetze auf einen beſtimmten Zeitraum beſchraͤnkt jind, bis zu dieſer 
Feſtſezung — jedoch böchſtens ſechs Monate — in Kraft. Die bis das 
hin in dem neuen Etatsjahre erhobenen Einnahmen und geleiſteten 
usgaben werden auf die Bewilligungen des neuen Etats angerechnet. 
* Der Geſandtſchaftsſecretär, Graf Greppi iſt ſeit kurzer Zeit zum 
weiten Mal beſtohlen worden. Auffallender Weiſe ſind bei dem letzten 
iebſtahl die Fächer des Schreibbureaus erbrochen und ſämmtliche Pa⸗ 
piere durchſucht worden ganz wie dies dem franzöſiſchen Geſandtſchaſts⸗ 
Sekretär, Baron Belcaſtel widerfahren iſt. Die Etuis, in welchen die 
Orden des Grafen aufbewahrt ſind, hat man leer gefunden, ebenfalls 
Bir bei Neri enlahl, der in der Wohnung des Herrn v. Belcaſtel ver: 
übt worden iſt. 2 sd ? 
Pofen, 30. März. Die Nr. 75 des Dziennik“ iſt poli 
zeilich in Beſchlag genommen. Beranlaſſung iſt, ſoviel die „Pos. 
Ztg.“ erfährt, der Inhalt des Leitartikels, in welchem die Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Vergehen gegen $ 100 und 101 des Strafge⸗ 
ſetzbuchs gefunden hat. or lRnahr 1 
Wien, 31. März. Die „Militäriſche Zeitung“ macht heute 
eine mit der ianeren und äußeren Lage Oeſterreichs und mit den 
allgemeinen europäiſchen Verhältniſſen ‚stark contraſtirende Mit- 
theilung. Die „M. Z.“ ſogt: „Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
anzuordnen geruht, daß alle aetiv dienenden Reſerviſten, welche 
mit Ende Juni 1861 die Reſervepflicht vollſtrecken, ſchon ist 
vorläufig in ihre Heimath beurlaubt werden dürfen. Dieſer Al⸗ 
lerhöchſte Befehl bedarf keines Commentars; er conſtatirt, daß 
trotz der zweifelhaften Weltlage im Allgemeinen die Ausſichten für 
den Frieden nicht geſchwunden ſind.“ 8 
— Julius Fröbel weilt auf Einladung des Minifters 
v. Schmerling bier. Als er mit Robert Blum von der Frank⸗ 
furter Paulskirche aus nach Wien gekommen und gleichfalls zum 
Tode verurtheilt war, hatte er ſeine Begnadigung einer Oeſter⸗ 
reich günſtigen Broſchüre zu verdanken. Auch ſpäter hat er, trotz 
ſeiner demokratiſchen Richtung, immer einen gewiſſen Zug zu 
Oeſterreich gehabt. 


Trieſt, 28. März. (K. Z.) Die Befürchtungen eines Bu. 


ſammenſtoßes mit Sardinien wachſen. Die verheiratheten Offi⸗ 
ziere im Venctianiſchen haben bereits Befehl erhalten, ihre Fami⸗ 
lien aus Italien fort zu ſenden, eine Maßregel, die in der Regel 
nur kurz vor Ausbruch eines Krieges ergriffen wird. — Die 
ſchmale Landzunge des türkiſchen Gebietes, welche Dalmatien quer 
durchſchneidet und ſich bis aus Meer erſtreckt, wird von den öfter 
reichiſchen Kriegsſchiſfen ſcharf bewacht, da man gerade dort eine 
Landung Garibaldis befürchtet. 
E ug land. 

London, 31. März. Der Hof ſiedelt am Mittwoch nach 
Osborne über. Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
von Preußen wird ihre Rückreiſe nach Berlin übermorgen antreten. 

— Die Rede Lord Palmerſtons in Tiverton giebt unferen 
Journalen zu mannigfachen Betrachtungen Veranlaſſung, und 
zwar nicht ſowohl der erſte Theil, als ſeine Antwort auf die In⸗ 
terpellationen des Fleiſchermeiſters Herrn Rowcliffe, ſeines wohl. 
beſtallten Gegners und Interpellanten von alter Zeit her. Ganz 
beſonders wird der Premier von der „Times“ deshalb gerühmt, 
daß er ſeinem komiſchen Widerſacher Rede ſtand, daß er deſſen 
handgreifliche Grobheiten grob und Alles eher als orakelhaft di⸗ 
plomatiſch beantwortete. Die „Morning Poſt“ iſt ganz Bewun⸗ 
derung für Palmerſton, der ſich in ſeinem hohen Alter noch zu 
ſolchen Schwänken aufgelegt fühle, und ſich herbeilaſſen konnte, 
einem ungebildeten Philiſter Rede zu ſtehen, nachdem er ſelbſt 
20 Jahre lang Kriegs⸗Seeretär, 16 Jahre lang Miniſter des 
Auswärtigen, 2 Jahre Miniſter des Innern und beinahe 5 Jahre 
lang Premier geweſen. 

Frankreich. 
Paris, 31. März. Der „Moniteur“ lobt Lord Palmer⸗ 


ſtons Frieden athmende Rede; das „Journal des Debats“ bemerkt 
aber ironiſch dazu, daß der engliſche Premier ſeiner Gewohnheit 
nach den Frieden feiert, indem er den Riflemen Lob ſpendet. Das 
iſt aber natürlich. Wenn von Erhaltung des Friedens geſprochen 
wird, kann nur von Vorbereitungen für den Krieg die Rede ſein, 
da die Geſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe noch zu keinem 
langen Friedenstraume angethan iſt. — Die öſterreichiſche Kriſe 
beſchäftigt die franzöſiſche Preſſe. Trotz der peſſimiſtiſchen Nach⸗ 
richten aus Wien glaubt man doch, Franz Joſeph werde ſich im 
letzten Augenblicke den Wünſchen Ungarns fügen. Man irrt, wenn 
man ſich vorftellt, dieſes Land werde ſich ſogleich erheben, wenn 
man in Wien auf dem Februar-Patente beſtehe. Die Ungarn 
werden ſich der Ausführung deſſelben widerſetzen, aber aus ihrer 
Paſſtoität nicht heraustreten; wenn es der Wiener Central · Regie- 
rung beliebt, kann fie im ganzen Lande die deutſchen Beamten 
and das frühere Syſtem wieder einfegen, ohne daß es zu einer 
Revolution käme. Die Ungarn werden ruhig ihre Zeit abwarten. 
Das iſt der wirkliche Sachverhalt, der bei Beurtheilung der Si⸗ 
tuation ins Auge gefaßt werden will. — Nachſchrift: Einer ſo 
eben aus London hier angelangten telegraphiſchen Depeſche an die 
hieſige Regierung entnehme ich, England habe das neue König: 
reich Italien offieiell anerkannt. 
Italien. 

258 Turin, 31. März. Der „Opinione“ zufolge hätte die Kö⸗ 
nigin Victoria dem Marcheſe d'Azeglio erklären laſfen, daß ſie ihn 
als Miniſter des Königs von Italien empfangen wolle. Die 
Schweiz hätte daſſelbe erklärt. 

— Die „Italia“ meldet, daß nicht, wie angezeigt worden, 
die franzöſiſche Geſandtſchaft Päſſe für das Kögigreich Italien 
ausſtelle. Thatſache ſei nur, daß die franzöſiſche Geſandtſchaft 
fortfahre, die jetzt von den „italieniſchen“ Behörden für „das 
Königreich Italien“ ausgeſtellten Päſſe zu viſtren. — Die 
„Gazzetta Uffiziale d'Italia“ bringt ein Deeret für die Statt⸗ 
halterei in Neapel, wodurch die ſüd⸗italieniſchen Provinzen in 
vier Departements eingetheilt werden, — Unter den Paſſagieren, 
die mit dem „Ercole“ zu Grunde gingen, befand ſich auch der 
Oberſtlieutenant Nievo, der ſämmtliche Rechnungen der Garibal⸗ 
diſchen Intendanz für die Zeit vom 2, Juni bis zum 31. Dez. 
1860 bei ſich hatte. 

— Die Beunruhigung der Italiener wegen der Bewegun⸗ 
gen der Oeſterreicher am untern Po dauert fort. Fürſt Metternich 
hat in Paris zwar beruhigende Erklärungen gegeben, aber dieſel⸗ 
ben find, wenn die „Independance Belge“ gut unterrichtet iſt, für 
die Italiener in dem Momente, wo es „auf Löfung der römiſchen 
Frage abgeſehen iſt“, beunruhigend genug. Der Wiener Hof will 
demnach die Stipulationen des Züricher Frienens in Betreff der 
Lombardei achten, doch „er erachtet ſich aller Verpflichtungen ledig, 
wenn die Franzoſen Rom verlaſſen, und wird alsdann nur ſeine 
Intereſſen zu Rathe ziehen.“ 

Aus Rom, 21. März, wird der „Gazz. di Venezia“ ge⸗ 
ſchrieben, daß daſelbſt Tauſende von muratiſtiſchen Proclamen ein⸗ 
trafen, die für Neapel beſtimmt waren. Die Zollbehörden nah⸗ 
men viele in Beſchlag. Prinz Murat macht darin den Neapolita⸗ 
nern glänzende Verſprechungen und will namentlich der Kirche 
allen möglichen Schutz verleihen. 

Rußland und polen. 

Warſchau, 31. März. (Schl. Ztg.) Der neue Cultus 
miniſter, Graf Wielopolski, hat die Parifikation feines Departe⸗ 
ments mit der Entlaſſung des älteren Cenſors Jul. Hignet ‚ver 
gonnen, dem geſtern ‚feine Demiſſion vom Statthalter ertheilt 
worden iſt. Es ſcheint, daß der Markgraf nach anderen Seiten 
hin ebenfalls in erwünſchter Weiſe wirken werde. — Aus der Ci⸗ 
tadelle ſind ſo eben wieder vier Gefangene entlaſſen worden und 
bleiben nun wegen politiſcher Anſchuldigungen nur noch zwei in 
Gewahrſam, die bei den Mieroslawsliſchen Umtrieben ſtärker bes 
theiligt fein ſollen. — Ein charalteriſtiſches Vorkommniß zeichnete 
in vergangener Nacht die Feier der Auferſtehung im katholiſchen 
Dome aus. Bisher war es Sitte „daß dem eelebrirenden Erz⸗ 
biſchof hohe Beamte in voller Staatsuniform mit Sternen und 
Decorationen geſchmückt, aſſiſtirten. Dies mal trugen den Baldachin 
über dem Haupte des Klerus Männer in einfacher ſchwarzer bür⸗ 
gerlicher Kleidung, an der Spitze der „Graf Andreas“ (Zamoyski) 
und der Markgraf Wielopolski. Somit wäre auch hier das Mo⸗ 
nopol der Uniformen gebrochen und der Bürgerſtand in ſeine vol⸗ 
len Rechte eingeſetzt. — Die Bevölkerung bewahrt fortwährend 
ihre ruhige, tactvolle, würdige Haltung. Die Trauer dauert frei 
lich auch nach den kaiſerlichen Erlaſſen, welche ja weniger als das 
organſſche Statut von 1832 gewähren, noch immer fort; doch ha⸗ 
ben die Straßen das düſtere Anſehen verloren, feit die Nationale 
tracht immer zahlreichere Vertreter findet und die bunten Mützen 
mit ſchwarzen und weißen Federn, die Schnurröcke, die hellen 
Beinkleider, die Stulpenſtiefeln immer häufiger vorkommen. Das 
ſtädtiſche Leben iſt ſehr bewegt und der Abfluß von ſolchen, die 
ihre Feiertage auf dem x 2425 wollen, iſt kaum zu ſpüren. 

ri k a 

Alexandrien, 15. März. Herr von Heuglin iſt mit 
dem letzten Schiffe in Begleitung von vier Herren bier angefom« 
men und wird nächſter Tage, nachdem er in feierlicher Audienz 
an Said Paſcha den würtembergiſchen Großcordon, mit deſſen 
Ueberreichung er betraut iſt, übergeben haben wird, nach Kairo 
gehen. Dort gedenkt er ſich zehn bis vierzehn Tage aufzuhalten, 
um ſich noch vollkommen einzurichten; ſodann reiſt er, wahr⸗ 
ſcheinlich mit vice königlichen Dampfern (doch iſt das noch nicht 
gewiß), den Nil hinauf, um feine Aufgabe zu löſen. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 
Danzig, 3 April 

* [Borlefungen über Phrenologie! Geſtern Abend 
begann Herr Dr. Scheve im unteren Concordiaſaale ſeine Vor⸗ 
leſungen über Phrenologie und erwarb ſich durch dieſe erfie Vor⸗ 
leſung ſelbſt bei denjenigen, die er von der Wahrheit der Lehren 
ſeiner Wiſſenſchaft nicht hat überzeugen können, volle Anerken⸗ 
nung. Der Redner, welcher, früher Medieiner, feit einer Reihe 
von Jahren mit enthuſtaſtiſchem Eifer dem Studium der Phre⸗ 
nologie obgelegen und gegenwärtig wieder größere Reiſen macht, 
um ſeiner Wiſſenſchaft neue Jünger zuzuführen, erweckt durch ſeine 
Perſönlichkeit und beſonders durch die Art feines Vortrages, das 
lebhafteſte Intereſſe. Man findet in ihm jene Wärme und Be⸗ 
geiſterung für die Sache, jene Schärfe und Eindringlichkeit der 
Deduction, jene eigenthümliche Festigkeit und Ausdauer, wie ſie 
Männern eigen werden, die neuen Lehren in dem gleichgiltigen 

oder ungläubigen Publikum Anhänger zu ſchaffen berufen ſind. 
Sein Vortrag iſt klar, lebendig und anregend; der Inhalt geord⸗ 
net und berſichtlich. — In der geſtrigen Vorleſung ſprach Herr 
Dr. Scheve zunächſt über die beiden Hauptſätze der Phrenologie: 
die Selbſtſtändigkeit und Getrenntheit der inneren Sinne, welche 


iſt im Namen des Comits zur Gründung des Hevelius⸗Denk⸗ 


Hevelius, der berühmte Danziger Aſtronom, ſein Leben und ſeine 


die Kräfte des Geiſtes repräſentiren und deren Organe. Er er 


wies dieſe Sätze an Beiſpielen und zwar an dem Sinn der Kin- 
derliebe und an dem Kampfſiun. Die nächſte Vorleſung, welche 


mer die Waſſerverbin tung zwischen Memel und Kranz⸗Königsberg 
herſtellen ſoll, iſt geſtern nach Memel abgegangen. — Die Fahr⸗ 
ten auf dem oberländiſchen Kanal haben noch nicht begonnen, weil 


ſchon heute Abend ½8 Uhr im unteren Saale der Concordia] einige der Seen noch theilweiſe nicht ganz eisfrei ſind, man hofft 


ſtattfindet, wird mehrere andere Sinne zum Gegenſtande haben. 
I Literariſches.] Von Hrn. Prof. Dr. Branbſtäter 


mals in Danzig eine kleine Schrift unter dem Titel: „Johannes 


Bedeutſamkeit“ herausgegeben worden. Die Schrift, deren Er- 
trag für das Hevelius⸗Denkmal beſtimmt iſt, enthält neben einer 
kurzen Lebensgeſchichte des Danziger Aſtronouen eine Aufführung 
feiner aſtronomiſchen Arbeiten und feiner Verdienſte um dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Im zweiten Theile befindet ſich eine Reihe auserleſener 
intereſſa nter Briefe von berühmten Zeitgenoſſen, Fürſten und Ge⸗ 
lehrten an und über Hevelius, welche Hr. Prof. Brandſtäter 
aus Olhoffs Excerpta ex litteris illustrium et clarissimorum 
virorum ad Hevelium eto. übertragen hat. Wir unterlaſſen 
nicht, dem Publikum die leſenswerthe Schrift zu empfehlen. 

* Mehrere von den hieſigen Schuhmachermeiſlern haben ſich 
vereinigt, um verſuchsweiſe ihre Materialien von den vorzüglich⸗ 
ſten Fabrikanten direct zu beziehen. Die erſte Sendung iſt ein⸗ 
getroffen und vertheilt. Die Qualität der Sendung hat die Em⸗ 
pfänger, wie wir hören, fo befriedigt, daß bereits eine zweite 
größere Beſtellung heute aufgegeben wurde. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß dieſe Vereinigung zu einer feſten Afſocia tion nach Art der 
an andern Orten beſtehenden die Veranlaſſung geben wird. 

*[Handwerterverein.] In der geſtrigen Sitzung des Hand» 
werkervereins bielt Herr Dr. Liévin einen ern über Bereitung 
des Bieres. Nach Mittheilung mehrerer intereſſanter Notizen aus 
der früheren Geſchichte dieſes Getränkes, beſchrieb der Vortragende die 
verſchiedenen Prozeſſe (Einmaiſchen, Gährung ꝛc.), in welchen das Bier 
aus der Gerſte gewonnen wirr, ſowie die Zuſammenſetzung und Auf⸗ 
bewahrung deſſelben. Den Schluß des Vortrags bildeten einige ſtatiſti⸗ 
ſche Mittheilungen über den Bierconſum in einzelnen Ländern. 

* [Rreugbergs Menagerie.] Ein Beſuch in der Menagerie 
des Herrn Kreutzberg während der Fütterung der Thiere iſt außer 
ordentlich intereſſant. Bevor dieſe zu dem Genuſſe ihres gierig erſehn⸗ 
ten Mittagsmahles gelangen, müſſen ſie noch, wenn auch knurrend und 

ähnefletſchend, verifhiebene Proben ihrer vortrefflichen Erziehung ab: 
men Herr Kreutzberg beſucht, mit einem kleinen Stöckchen in der 
Hand, den Käfig der Bären, und nachdem ſämmtliche Scheidewände 
herausgezogen ſind, welche dieſe von den Hyänen trennen, ſteht er in 
der Mitte von 2 Bären und 6 Hyänen, welche letztere in Gegenwart 
ihres Meiſters ſich wie n Nad geberden, während ſie kurz vorher 
ſich gegenſeitig zu erflaſchen uchten, Der Appetit der Beſtien wird 
durch kleine Stückchen Fleiſch und Zucker gereizt, die ſie aus dem Munde 
ihres Bändigers zart und behutſam nehmen und mehrmals wieder 55 
ausgeben müſſen, wenn ſie es ſchon halb 1 haben. Nach 
dieſer Introduction betritt Herr Kreuzberg den Centrälkäfig, das leichte 
Stöckchen mit einer etwas ausgiebigeren Drahtpeitſche vertguſchend, 
und citirt nun zu den vorgenannten Thieren noch 3 Löwen. Die gegen⸗ 
ſeitige natürliche Antipathie der verſchledenen Racen verſchwindet, die 
Löwen lagern ſich friedlich umher, die Bären machen ſichs in den Winkeln 
bequem, nur den Hyänen ſcheint die Gegenwart des Wüſtenkönigs etwas 
unheimlich auf das Commando verſammeln ſich Alle an dem Tiſche, wo 
ihnen als Vorgeſchmack der noch zu erwartenden größern Portionen kleine 
Stückchen Fleiſch von ihrem Bezwinger gereicht werden; jedes vor⸗ 
witzige Zuſchnappen eines der Gäſte außer der Reihe wird unnach⸗ 
ſichilich mit der Peitſche geahndet. Nachdem der Löwe „Prinz“, ein 
prächtiges Thier, noch ſeine⸗Kunſtfertigkeit im Voltigiren gezeigt, zieht 
bie aelammte gefährliche Geſellſchaft wieder auf Befehl in ihre Käfige 
zutüd, die Löwin, Madame Seyda, jedoch nur auf freundliche Bitte, 
während „Prinz“ erſt einiger liebevoller Andeutungen mit der Peitſche 
bedarf. Ein beſonders gemüthliches Thier iſt der Zwerg : Elephant, der 
bereits der Liebling der Jugend geworden, und ſich dieſe Gunſt in dank⸗ 
barer Anerkennung der ihm geſpendeten Semmel und Aepfel zu erhal⸗ 
ten ſichtbar bemüht iſt. Er it auch ein tüchtiger Gymnaſtiker und bew 
ſich als Gaſt an der table d’höte in gentlemän'ſchen Formen. Sein Col: 
lege, der Rieſenelephant, ein coloſſales Thier, der ſich auch in verſchiedenen 
Künſten produzirt. gab geſtern einem vorwitzigen Knaben eine heilſame 
Lehre, die von allen Eltern ihren Kindern mitgetheilt werden ſollte, um 
fie vor größerem Schaden zu wahren. Der Knabe hatte ihm die Hand 
bingereicht, als wenn er ihm etwas geben wolle, und als der Elephant 
darnach griff, ſchlug er ihm auf den Rüſſel. Der Angeführte merkte ſich 
den Uebeltbäter, und als er etwas fpäter ſich ihm wieder näherte, gab 
er ihm einen Klatſch mit dem Muſſel, daß der Junge in einer entfernten 
Ecke die Beine in die Luft ſtrecken mußte. a 

* Ueber den von uns kurz erwähnten Unglücksfall in Gr. Kleſchlau 
baben wir folgendes Nähere in Erfahrung gebracht. Mehrere Arbeiter 
waren im Kleſchlauer Walde mit dem Herausſchaffen geſchlagener ich: 
tenftämme beſchäftigt und hatte ſich dabei als müſſiger Zuschauer der 
13jährige Sohn des Arbeiters Buchna eingefunden, der ſich trotz 
mehrfacher Aufforderung nicht entfernte. Man hatte einen Fichten⸗ 
Kaum eisen Ende auf zwei Räder geladen und wollte ihn eine 
Strecke weit vorſchleifen, um auch das andere Ende auf Räder zu brin⸗ 
gen. Zu dem Zweck mußte dies Ende des Baumes über einen quer da⸗ 
liegenden großen Fichtenſtamm weggeſchleift werden. Als die Pferde 
in Bewegung geſetzt wurden, ſtand der Knabe Buchna an einer telle, 
wo ihm unter keinen Umſtänden ein Unglück widerfahren konnte, näm⸗ 
lich von den Pferden aus geſehen jenſeits des querliegenden Fichten⸗ 
ſtammes. Während des Fortſchleifens des Baumes näherte er ſich je- 
doch dem an der Erde liegenden Stamme und war ſo unvorſichtig, ge⸗ 
rade in dem Moment über denſelben hinüberzuſteigen, als das untere 
Ende des geſchleiften Baumes denſelben erreichte und in eine rollende 

ewegung ſetzte. Der Knabe wurde ſofort zur Erde geworfen, und ob: 
leich einige Aubeiter dies ſahen und dem Knecht auf den Pferden ſo⸗ 
uriefen, anzuhalten, ſo konnte dieſer doch die Pferde erſt zum Ste⸗ 
en bringen, nachdem der Stamm über den ganzen Körper des Knaben 
erollt war. Die demſelben dadurch zugefügten in däbigungen was 

ten ſo erheblich, daß er nach kurzer Zeit feinen Geiſt aufgab. 

$$ Elbing, 1. April. Mit der Aufführung des herrlichen Spohr⸗ 
{hen Oratoriums „die lezten Dinge“ am vergangenen Charfreſtag hat 

err Muſikdirector Döring ſich von Neuem den Dank aller hieſigen 
kuſikfreunde erworben. Die Concerte feines Geſangvereins ſtehen 
durchgängig alle durch die Präciſion und Vollendung ibrer Ausführung 
in fo a Andenken, daß wir ein Weiteres darüber zu äußern für 
überflüfig halten. — Wurde der Kalender uns nicht an die tüdiichen 
Launen des April erinnern, wir würden der Natur für die fo frühzei⸗ 
ige Zuführung jämmtliher Freuden durch die Gelüſte nach Reisen, 
artenconcerten und Landparkien Conceſſionen machen; ſo aber mahnt 
uns die bunte, in Frühlingstoiletten luſtwandelnde Schaar der Spa⸗ 
lergänger, welche in den letzten Tagen und namentlich geſtern unſere 
romenaden und Vergnügungsorte maſſenhaft belebte, zu ſehr an die 
ergänglichteit des Schönen, auch an die Rügkehr kalter unangeneh⸗ 
er Apriltage, in denen Weberzieber und Galoſchen wieder noch in Ger 
brauch kommen werden. Eine ſolche Reaction der Witterung wollen 
Nun unſere Laudlente prophezeien. — Seit Donnerſtag iſt die 
Kun ausſtellung geöffnet, Sie iſt diesmal für uns ſehr reichhaltig: 
Was fie bietet, it Ihren Leſern ſchon bekannt. Der Katalog weiſt 22 
Mlder auf, von denen einige der beſchränkten Localität wegen noch 
hen Dat gefunden haben und die Galerie in der 2. Hälfte der Aus⸗ 
szeit einzelne Metamorphoſen den Beſuchern wird bieten kön⸗ 
zen. Der Beſuch derſelben war namentlich in den Feiertagen überaus 
zahlreich. — Von der Station Altfelde ging uns heute die Kachricht zu, 
daß ein dort angeſtellter Bureau⸗ und afjen-Affiftent ſich entleibt 
babe, och einmal komme ich auf die Kreuzberger’iche Menagerie 
w ſprechen. Vielleicht iſt Ihnen auch die eigenthümliche Benennung 
Tu dort gezeigten Löwin mit, Madame Seyda” aufgefallen. Das 
hier hat —— einige hiſtoriſche mich au fe als es mit dem 5 
Lenker der franzöſlſchen Politit in nicht zu ferner Beziehung ſteht. 

Elbing. (N. E. A.) In Folge eines ihm vom 29. v. M. 

Ügegangenen Regierungs⸗Reſeripts hat Herr Oberbürgermeiſter 
urſcher am 1. April die Direction der Polizeiverwaltung über⸗ 
nommen. — Das Dampfboot „Erpreß“, welches in dieſem Som⸗ 


aber in den nächſten Tagen die erſten Schiffe nach Elbing beför⸗ 
dern zu . Tr 

Strasburg, 31. März. Ein in übter groß, . 
venbiebflahl bat unsere Gtabt in Mufranumer befehl Dar beten, 
Gut, in verſchiedenen Seidenzeugen xc, beſtehend, it theilweiſe hierher 
gekommen und polizeiliche Recherchen haben zu dem Reſultat geführt, 
daß ein hieſiger Jude B. dem für gewöhnlich der Beſitz fo feiner Stoffe 
nicht zugetraut werden dürfte, verſchiedene Stoffe und Seidenzeuge zu 
Kleider an ſehr achtbare Damen verkäuflich abgeſetzt hat, die nun, 
nachdem man ihnen die Stoffe abgenommen hat, in die unbehagliche 
Sage kommen, als Zeugen in einen Diebſtahls⸗Prozeß verwickelt zu 

erden. e 

Aus der Provinz. Seit das Turnen als Gegenſtand 
des öffentlichen Unterrichts allgemein eingeführt iſt, läßt es ſich 
die Königl. Regierung unſerer Provinz angelegen fein, für Aus⸗ 
bildung tüchtiger Turnlehrer eraſte Sorge zu tragen. So wurden 
vor einem halben Jahre ſechs Lehrer unſerer Provinz (fie find an⸗ 
geftellt in Neidenburg, Ortelsburg, Pr. Eylau, Pr. Holland, Ka⸗ 
rolene und Tilſit) mit ven erforderlichen Unterſtützungen nach 
Berlin geſandt, um dort in der Central⸗Turnanſtalt in der natio- 
nellen Turnkunſt nach dem Syſteme des Schweden Ling ausge⸗ 
bildet zu werden. Dieſelben find nun in dieſen Tagen nach voll⸗ 
endeter Ausbildung in ihre Heimath zurückgekehrt. Da ſich unter 
ihnen zwei Seminarlehrer (Pr. Eylau und Karalene) befinden, 
jo iſt felöftverftändlih, daß durch dieſe nunmehr das Turnen nach 
Ling'ſchen Prinzipien in der Proving allmälig verbreitet werden 
wird, und wie verlautet, ſoll bereite beabſichtigt werden, denſelben 
von Zeit zu Zeit auch die ſchon angeſtellten Lehrer zur turgeri⸗ 
ſchen Ausbildung zuzuweiſen. Auch ſoll die weitere Sendung von 
tüchtigen jungen Kräften zur Ausbildung im Turnen nach Berlin, 
wie wir hören, nicht aufgegeben fein, nur fol die Dauer des 
Curſus verkürzt werden. 


Doörſeu-Pepeſchen 

Berlin, den . 8 Aufge 
me n 

Angekom egt re. zig 3 


der Danziger Beitung. 


eben 2 Uhr 49 Minuten. 
hr 15 Minuten, 


Crs. 
Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. 96 ¼ | 963 
locs 4% ee 4% Wtpe. Bfobr. Ba “| sa 5 
Map ahr e. 10 44 % Bol. Pfandbr. 89 / — 
S eb 7 19% 19% Oſtpr. Pfandbriefe 121 7570 
Nübel Yan . 40. 19 arne % 49 had 
ge ebe ue 1019 , ee e e . 167% 
45 56r. An i etersburg. Wedhf. — 
5% 59, Pr. Anl. 105% 105¼ ehjele, Y London — 6. 19 


a nenen Slaubeit. 
Hamburg, 2. April. Getreidemarkt. Weizen loco eher 
billiger, — eee Se e loco ib — Oſtſee ſtille 
und zu letz. en. Oel! ü ctober 24— 

Kaffee unverändert. N 2 zen 

Amſterdam, 2. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen und Roggen unverändert und ſtille. Raps April 653, Ok⸗ 
tober 673. Rüböl Mai 367, Herbſt 37%. 

London, 2. April. Börſe flau. Silber 603. Wetter veränderlich. 
Conſols 91g. 1 Spanier 413. Mexikaner 243. Sardinier 
81. 6 & Ru ſſen 101. 4 Ruſſen 91. 21 2 

burg 3 Monat.. . 13 % 9% fh. 
bol, 2 Apt Baumb elle flo ent 

Liverpool, 2. April. Baumwolle: Ballen Umfag. 
Preiſe ſehr feſt. . 

Paris, 4. April. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 67, 65. 43 3 
Rente 95, 45. 3 Z Spanier 47, 1% Spanier 413. Oeſterr. St. ⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 458. Oeſterr, Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Al⸗ 
tien bib. Lomb. Ciſencbahn Alt .. 
Producten⸗Märkte 

Danzig, den 3. April. Bahnpreiſe. 
En friſcher heller, feine u. hochbunter, mögl. eſund, 123/24 — 
100 e 90 — ar 996295975 — 
2— 1405/0 ordinair Dunkel- u. hellbunt, krank 
1 e e Dualität von 6% 6248 6877 


Roggen ganz ſchwerer, mittleres und leichtes ua 
lität von 57 7.9046 * 120 8 und mit 3 Son — e : 

ale von 48/53—55/58. ‚Apr & 

Gerſte Heine 97,100 103/1068 — 50 . 2% As, große 100— 


„ 


uhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kühle Luft. Wind: NW. 
Nur für feinen Weizen zeigte ſich ae aber auch nur verein 
0 0 Laſten In DAR hochbunt 
1 m Uebrigen war der 
Markt heute ſtille, und konnten nur noch außer Bbigen 50 Laſten 
510, 121/28 desgl. 
2, 130/18 fein bunt 


312, 121 
25 125 K. - 


119 8 
318. Alles 


‚Die Zufuhren von Getreide waren der Feiertage wegen gering, die 
Preiſe für Roggen ſind niedriger, die für 15 Übrigen denen 


en hochbun 1131223 75/78/87 


5,7789901 Gr 
85170775 


., grüne 70-76 Gr — 


63 . — Wicken! 4 Ge 
Königsberg, 2. April. (K. H., Z.) W.: SO. 143. Weizen 
ohne Kaufluͤſt, hochbunter I. 97857 Hr, 1 
0 tother 120—2 bez, — Roggen unverändert, loco 112 
0 -21—268 40-4949: 563 e bez., Termine behauptet, ur 
Seabjabr 808 515 %% Br. 51 9% bez. u. Gd. Ar Mai-Juni 1208 514 
Br., 503 Gr Gd. — Gerſte flau, kleine 98-9yg 36 bez. 


7er grübja r 508 
och⸗ 59 


He, graue 62-67 J, grüne 83 , bez. — 
wa — Mesa ꝛuthe 105 

1 Ek. bez. — 

Br. — 


28 
U 


N April. (Ditfee-gtg,) Wetter: Nacht 
. ettin, 2. ril. ee⸗Ztg. e Nachts j 
bemöitt. Mind: MM. Tempertun. T. 10, gr. ts leichter Regen 


eizen unverändert, loco 7 85 B gelber 75 — 874 r be 5 
858 gelber Jar Hahn 393.0 Br. 89 A Gd., 850800 35 % 
Br., 85 Gd., do. Yrr Mal⸗Juni 85 44 Gd. — Roggen niedriger mit 


404 — 427 & nach Quali⸗ 


etwas feſterem Schluß, loco 7 77 
Etb. abgel. 40% % bez., 78 


tät und eine Ladung Yer Conn. 79 8 18 


Frühjahr 41 % bez. und Gd. r Mai⸗Juni 42% „ bez. und 
d., der agent Ini * * bez. — Gd., der Geylambere 
1 9952 3 % Br., 43 % Gd. — Gerſte und Hafer ohne 


bez. 
loco ohne Faß 
bez., Ver Mor Ju 


d., 20% Br., Nur Juli⸗Auguſt 
d. 
Ri 88/858 Weizen, 400 W. Roggen und ca. 6000 


Actien. Germania 957 bez. 

Berlin, 2. April. Wind: weh Thermometer: früh 6° +. Wit⸗ 
terung: leicht bewölkt, Sa e Nacht Regen. 

Weizen der 25 Schffl. loco 7383 Gd. — Roggen Ar 
2000 M loco 42—43% %, do. April 43% — 43 — 43 K bez. und 
Br., 43 Gd., Dir Frühjahr 43% — 43 — 43% r bez. und Br., 
43 Gd., Mai» Juni 435 — 434 — 44 bez. und Br., 43% Gd., 
Wu. Juli 44 — 443 — 444 bez., 45 Br., 44% Gd., Juli⸗Auguſt 

9 — 44% — 45% ½ bez. — Öerite vr 25 Scheffel große 40 — 
16 Re Hafer loco 3 — 27 e, Yr 1200 & April 23% — 234 
A bez., do. Mai + Zuni 23% 


ohne 
„Br. und Gd., do. April⸗Mai 194 


Br. und Gd, do. Juni⸗Juli 204 — 20 . b 


N ez. er 
Br. und Gd. Juli⸗Auguſt 20% — 20% r bez., Auguſt⸗Se tember 
20% — 20% bez., September⸗October 18752 be ar kit 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 5% — 54 , Nr. 
0. . 5 Ag Roggenmehl Nr. C. 3535 , Nr. und 
rte! 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 3. —— lab; WN W., NW. 
eſegelt. 
A. Schauer, Veritas, 5 reſt, — 
P. Johnſton, Pioneer, eith, Getreide. 
A n 9 ekommen. 
K Reiders Roelfina Kuipers, London, alt Eiſen, 
. v. d. Ley, unn eweaſtle Koblen. 
P. F. Staben, Guſtav Carl ismar Ballaſt. 
C. J. Schumacher, Preſenske, „Swinemünde — 
J. F. Linſe, Königin Eliſabeth Louiſe, Dublin, Holz. 
Von der Rhede geſegelt: 
C. J. Schumacher, Preſenske. 
P. F. Staber, Guſtav Carl. 
G. Knull, Catharine. 
W. Brown, Pero. 
J. Stephenſon, Sultan. 
Angekommen: 


„Schröder, Febmern, Eckernförde, Baallſt. 
A. n er Wilhelm IV., Kopenhagen, — 
Larſen, Rota, — — 
.J. Bromberger, 2 Gebröder, Veendam, 
m Ankommen. 
1 Brigg, 1 engl. Schooner. 


Thorn, den 2. April. e 7.8% 


’ Strom auf: 
Anton Cirannek, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Eiſenblech. 
och. Stroma b: Laſt. Sch 
E. Froſt, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, Goldſchmidt S. 30 — 15 z. 
2 10 Rg. 


G. Redlich, — Stettin, S. Marſop, 45 
Franz Rudnicki, J. Dobrzynski, Wloclawek, Daub, * 
C. G. Steffens, 30 Wz. 


Taver Kornowski, C. T. Bauer, Wloclawek, Danzig, 

17 Arnold u. Co., 20 L. 4 Schfl. Wz. Matoweti, 
Joh. Krieſel, Jackowski u. Co., Plock, Danz. A. Makowski, 
34 L 56 Schfl 


chfl Rg., 
C. Otto, v. Potocki, Grano, Danzi N 0 Jae 
* 4 * 7 
N Trzinski, B. Cohn, Brefcz, Danzig, Een g 
„Trzinski, — — — Perl u. Meyer, 
Fr. Groß mann, — — 
Job. Sikorowski, Jüntel 


C. Steller, J. Taubwurzel, Pultusk, Danz., — 60 
EJ Schmidt, H.Lewinsti, Wioclamel, Dani. L. M. Köhne, 
F. Wronicki, ambski, Skarbeck ꝛc., * Danz., 

= E . Matomsti, 
P. Szachowski, H Wittkowski, Pultusk, Danz. EM. Kobne, 


S. Kunkel, „Wittkowski, Pultusk, Danz., 5 Steffens, 
=: Ben öpli 


ed „A. Fränkel, —— Sw 

Will, ar & tettin, J. Stahlberg, 53 : 
Eu H. Wittkowski, — Danz., x G. ed 141 
. Liu — — 


Br 


@ 


10 ser RS 
urrmann, Pultusk, Danzig 
: G. Steffens, 


w 
x 
E 
E 
© 


g — „M. Köbne, 40 7 do. 
ſerd. Schröder, G. Fogel, — — CG. Sueffens, 39 30 ö. 
2 ge NN Konitz, Warſchau, Berlin, J. Saling, 510 k. 73 8 


Summa 756 L. Wz., 486 L. 40 Schfl. Rg., 28 L. 22 Schfl. Erbſ. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 2. April. 
B. 6. 


Berlin-Anh. E. 4. — — || Staatsanl, 56 en 
Berlin-Hamburg 14 — do. 53 964 | 96 
Berlin-Potsd.-Magd. 142; 1413 Staatsschuldscheine 87% | 87% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — | — Staats-Pr.-Anl. 1 119% 1185 
do, II. Ser. | — 88 |} Ostpreuss, Pfandbr. 84% | 844 
do. III. Ser.] 885 88 Pommersche 3% do. | S 88% 
Oberschl. Litt. A. u. CJ — | — || Posensche do. 4% 1013 — 
do. Litt. B. 11111— do. do, neue 8 | 89 
Oesterr.-Fra.-Stb. — 121 Westpr. do. 34% 84% | 88% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 884 — do. 4 94% | 94% 
do. 6. Anl.] 99 4 — | Pomm. Rentenbr. — 19% 
Russ.-Poln.:Sch.-Ob.|--&0% ; 794 ı| Posensche do 92 92 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 935 | — Preuss. do. 988 
do. Lite B. 200 4. | 93% der Pr. Bank-anth. S. 123 — 
Pfdbr. i. S.-R. 86% | 85% | Danziger Privatbank 883 — 
Part,-Obl. 500 fl. 3% | — || Königsberger do. — | 834 
Freiw. Anleihe 101% 101% Posener do. 823 — 
5% Staatsanl. v. 59. [106% 105% || Dise,-Comm. Anth. | 834 — 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/l — | — il Ausl. Goldm. 4 5 & [1094 1053 
Ä 4 4 en 5 lle 
Amsterdam kurz aris 2 Mon. 79K 7 
do. do. 2 Mon. 130 1140% Wien öst, Währ. 8 T.] 668 | 9515 
Hamburg kurz 150% 14% || Petersburg 3 W. 957 957 
do. do. 2 Mon. 1493 in Warschau 90 SR. 8 T.] 87 86 
London 3 Mon. 6. 1946. 1 Bremen 100. 8 T. 1093 1083 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


National⸗Verein. 
Die Mitglieder und Freunde des deutſchen Nationalvereins 
werden erſucht, ſich am f 
„Sonnabend, den 6. April, Abends 7½ Uhr, 
im Apollo⸗Saale des „Preußiſchen Hofes“ einzufinden, Zur 
Berathung liegen u. A. vor: Anträge in Betreff der Marine ic. 


Heute Nachmittags 4% Uhr entriß uns der Tod 
unſere liebe Helene nach 2tägigem Krankenlager am 
Scharlachfieber, im Alter von 1 Jahr „ Monaten. 

Statt jeder beſonderen Meldung zeigen dieſes 
Freunden und Bekannten tief betrübt an 

Gr. Walddorf, den 2. April 1861. 
Daunert 
und Frau. 


Meldung. 5 8 
8 Sobbowitz, den 1. April 1861. 


. Ddlert, Pfarrer. 
Als Wrede ſich: 
Julie Blockuszewski, 
Nudolph Sakowski. 
Neuſtadt i. Weſtpr. den 4. April 1861. 


| Schul-Anzeige. 


Bei dem Beginn des neuen Schul-Semes- 
ters empfehlen wir unsere Schule den gebilde- 
ten Ständen; dieselbe nimmt Schülerinnen und 
Schäler auf, und bereitet die Knaben in einem 
nweijäbrigen Cursus für höhere Lehranstalten 


vor, 
M. L. R. Fischer. 

1 Wleischer gasse 15. Saal-Etage. 

FFC ↄ̃ͤũ F ˙ BENIRTERRERKTEN KIEL ZIERT 


Literariſche Anzeit e. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des nenen Schulfemeiters ſein 
vollſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten Bü⸗ 
cher, Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauer⸗ 
haften Einbänden und zu den wohlfeilſten 
Preiſen, ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, 
6737 


Buchhändler, Langenmarkt 10. 


Beim Beginne des neuen Schulſemeſters er⸗ 
laubt ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager 
Ye in hieſigen und auswärtigen Schulen einge: 
Ührten 


Schulbücher Atlanten zc., 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 
zu empfehlen. — 


Li. G. Homann, 


— 93 19 
Supſcriptions⸗Einladung 
Annalen der Landwirthſchaft 


in den 

Königl. Preuſſiſchen Staaten. 

: Herausgegeben vom E 
Präsidium des Kgl. Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, 
und redigirt von dem General⸗Secretair deſſelben, 

Landes Oeconomie-Rath v. Salviati. 

Der Beifall, welchen die Beſtrebungen der Re⸗ 
daction, die Annalen vorzugsweiſe zu einem Organe 
für die prafiifchen Intereſſen der Landwirtbſchaft 
zu geſtalten, gefunden, ſpricht am Beſten für den 
Werth derſelden als landwirthſchaftliche Zeitſchrift. 

Die Annalen ſind durch die Hinzufügung des 
Wochenblattes nicht nur die reichhaltigſte, ſondern 
auch die billigſte landwirthſchaftliche Zeitſchrift ge⸗ 
worden, da für nur 4 % die Monatsſchrift in 
einem Umfange von jährlich 60 Bogen und die 
Wochenſchrift in einem Umfange von jährlich 52 
Bogen, mithin 112 Bogen, mit vielen Illuſtrationen, 
Plänen ꝛc. geliefert werden. 

Um allen Anforderungen zu entſprechen, wird 
die Wochenſchrift auch einzeln abgegeben, und koſtet 


dann 1 % 16 Ar. jährlich, ein fo billiger Preis, wie. 


ihn leine andere landwirthſchaftliche Zeitſchrift hat. 

Beide Blätter ſind für 4 Thlr. pro Jahr⸗ 
gaug durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlun⸗ 
gen E das Wochenblatt für allein 1 Thlr. 


Leon Saunier 
Vuchhandlung f. deutſche n. ansländilche Tien in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Wer ſich einen gediegenen deutſchen Original⸗ 
Roman zur Lectüre beſchaffen will, dem empfehlen 
wir das neueſte Werk von Adolf Mützelburg, 
dem Liebling des deutſchen Leſepublikums: Der 
Eugel des Friedens oder das Schwert 
Deutſchlauds. Eubfcriptionen nehmen alle Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 4 . Ir Heft an. 


— RE LT TE 
Fein abgeriebene Oel farben in tubes 


BER 

ein größter Auswahl empfing ganz neue Sen: 
wöndungen und empfiehlt dieſelben den Herren 
w Lendſchafts- und Portrait⸗Malern, ſowie allen 
dumm geehrten Dilettanten der Malerei; ebenſo die 


einen Lacke, 
Salltenſilien, alle Waſſer Farben von 
= Ackermann u. Lafond empfiehlt 


C. Rauchfuss, 
Langer Markt No. 18. 
E eee een 


— 
Rene 
Dre 


Recht ſchönen körnigen Leck⸗ 
honig à Pfd. 6 Sar., im Ctr. billiger, empfiehlt 
E. H. Nötzel am Holzmarkt. 


Friſch gebrannten 


. Nüdersdorffer Kalk 


offeriren Gebrüder Engel, 
Hundegaſſe 61, 


Alte Herrenkleider werden z. hoͤchſten Preis an⸗ 
gekauft Beutlergaſſe 1, 1 Tr. 


Ein Theilnehmer zur Leipziger Jluft, Ztg. wird 
geſucht. Das Nähere in der Exp. d. Zig. 


5 I ung n 62 ſtehen 6 gute Littauer 
2 Wagen, u Reitpferde zum r 
a \ mm 

ne unter 2 Noppen 1 4. 5 Boll. 8882 


Zoll, 2 Rappen 2 u. 3 Zoll. 


ele (gebleicht), und Maler: | 


—— . — . ——jä0—— 


Die Feuerverſicherungs 


„Auſtalt der Bayer. Hypotheken⸗ 


und Wechſel⸗Bank 


empfiehlt ſich hierdurch zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuers: Gefahr 
arantiefonds find von dem Ben der Banf 1 } ; 
den für dieſe Branche zurückgeſtellt, und haftet dieſelbe außerdem mit der bereits complettirten Kapital 56 


Prämien. Als 
Reſerve von 1,000,000 Gulden. 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſiud bereit und empfehlen ſich zum Abſchluß von Ver 


iu feſten 
aar und voll eingezahlte 3,000,000 Gul⸗ 


ſicherungen der zur Vollziehung von Policen u. ſ. w. ermächtigte 


3 ſchrifts mäßig gefertigt werden. 


General-Agent 


R. Damme 
in Danzig, Poggenpfuhl 17/18. 


Ueber die verſchiedenen Aniform⸗gattungen, als: für Kammerher⸗ 


| ren, Johanniter, Landſtände, 
HBerg⸗, 


Conſuln, Negierungs-, Juſtiz⸗, Bau-, 5 
Communal-, Eiſenbahn⸗, Forft-, Poſt⸗, Steuer, und Tele fi 


graphen⸗Beamte, haben wir beſondere Preis-Courante, die wir auf Ver⸗ 


\ langen portofrei zuſenden. 


| Wenn wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Einſendung eines gut [7 
ſitzenden Kleidungsſtückes, auch können wir mit Maaßanweiſungen aufwarten. 1 
= Zum Maaßnehmen in unſern Geſchäften ift jederzeit ein Werkführer ö 
bereit, der, im Falle größere Beſtellungen vorliegen, jedem Rufe nach außerhalb f 


Folge geben wird. 


Mohr & Speyer, 


Huf- Lieferanten Sr. Mlajestüt des Rünigs der Niederlande. 
Fabrik und Niederlage in Berlin, Friedrichsſtrahe No. 172, 
Niederlage in Königsberg in Pr., Schmiedeſtraße No. 2, 
Kö a. Rh., Prückenſtraße No. 6. h 
P. S. Unſer Reiſender hält ſich jetzt einige Tage in Danzig auf und logivt Mi 


. f im Engliſchen Hauſe. 


Neues Etabliſſement. 


Neben meinem Deſtillations⸗ u. Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eröffne ich mit dem heutigen Tage, in mei⸗ 
nem 2. Haufe Fiſchmarkt 8 vis à vis dem bisheri⸗ 
gen Geſchäft eine 


Schiffs-Proviant und 
Speicherwaaren-Handlung, 


verbunden mit einer Niederlage 


ächt ruſſiſcher patent. Tauwerke. 
Durch directe billige Einkäufe ſämmtlicher in 
dieſem Fach einſchlagender Artikel, bin in den 
Stand gelent, billig hierin zu bedienen, wobei die 
größte Reellität ſtets beobachten werde. 

Indem ich ins beſondere die Herren Rheder 
und Schiffs⸗Capitaine erſuche mein neues Unter⸗ 
nehmen mit vielen Aufträgen zu unterſtützen, 


zeichne 
Hochachtungsvoll 


F. W. Schnabel. 


— Danis den 4. April 161! 
Ein hübſches Niederungsgrundſtück 


ganz nahe bei Danzig gelegen, mit über 4 Hufen 
ulm. beſter Acker u. Wieſen, gut. Gebd. ſoll mit 
vollem Beſatz für einen billigen Preis, gegen 8000 
Anzahl. verkauft werden. Näheres ertheilt g 
3815] E. E. Würtemberg, Elbing. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 

Eine Mühle — Gallerie-Holländer — fast 
neu, mit 3 Gängen, darunter ein Weizengang mit 
Cylinder und französischen Steinen, einer beson" 
deren Grützmühle nebst Bäckerei; fast neuen Ge- 
bhuden, als Haus, Stall, Scheune, einem grossen 
Obst- und Gemüsegarten, sowie c. 4 Morgen 
kulmisch an Land, wovon % Morg. mit Rips be- 
stellt u. wozu noch 2 Morg. daran gränzend, au 
mehrere Jahre gepachtet sind, im grossen Wer- 
der belegen u. mit viel Wohlgut versehen, soll, 
eingetretener Verhältnisse wegen, verkauft oder 
auf 6 Jahre verpachtet werden, Kauf- oder Pacht- 
lustige wollen ihre Adresse unter A, F, 3792 in 
der Expedition dieser Zeitung niederlegen, 


Michtig für Jedermann il!“ 


Um Ratten und Mänfe auf eine gauz 
leichte Art, ſpurlos, für immer, auf eine 
räthſelbafte Weiſe, ſelbſt, wenn ſolche in 
Maſſe vorhanden, radikal zu vertreiben, 
offeriren wir unſer Lager von Pillen, in Schachteln 
von 10 % bis 2 % u. leiſten für den Er: 
folg vollſtändige Garantie, da die Subſtanzen 
u. das Arcanum dieſer Pillen derart ſind, da 
ſolche in jedem Falle einen Nadikal⸗Erfolg 
ſichern. Lenzig & Co., 


Ankerſchmiedegaſſe No. 1. 


Hühneraugen, Froſtballen, Haut⸗ 
ſchwülen und eingewachfene Nägel werden 
ohne den geringſten Schmerz von mir ge⸗ 
heilt. Auch empfehle ich mein vorzügliches 
Hühneraugenpflaſter a Schacht. 310 Sgr. 

Auguste Dreyline. app. Operatrice, 

Tiſchlergaſſe No. 20. 


Ein praktiſcher Deſtillateur vertraut mit d 
übrung eines Dampfſprit Apparats ſucht unt. F. G. 
820 in der Exped. d. Zeitung Beſchäftigung. 


A 


) 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


r 1 r 
n Mi’ a 5 


Eine Parthie Wachholderbeeren ofjeriren 
Gebrüber Engel, Hundegaſſe 61. 


Weiße u. dunkele baum, gute gew. Socken, 
4 195 15 „ u. das ganze Dutzend für 27 97. 
zu haben Beutlergaſſe 1, 1 Tr. h. 


Ein Buchhalter findet u al Enga⸗ 
ge Gehalt vorläufig 200 Thlr. Aner⸗ 
rer unter 8. J. 48323 bei. die Exped. 
* g. * 


Einem unperheiratheten Inſpektor (Landwirth) wird 
ſofort eine Stelle nachgewieſen, dur 
B. Stein in Königsberg i. Pr. 
Unterhaberberg Nr. 59. 


Ein Handlungs dienender, der 
polniſch ſpricht und mit guten Zeugniſſen verjeben 
ift, wünſche ich als erſten Gehilfen in meinem Ge⸗ 


ine gewandte Buffetmamſill mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht nach auswärts eine Stelle. Ges 
fällige 1 155 erden erbeten in der Exped. d Ztg. 


unter S. B. 
Ein Agent 


wird von einer weſtpreußiſchen Dampfkeſſelfahrik zur 
Vertretung im Königreich Bayern geſucht. Sollve 
e werden aa Offer⸗ 
en un „3. an nr ner i 
Leipzig einzuſenden. ee . 
Ven heute ab ift mein Comtoir Heiligeiſtgaſſe 89. 
Danzig, den 3. April 1851. 
Adolph Bendir. 


Mein Comtoir befindet ſich 
von heute an Brodbänkengaſſe 
Nro. 37. 


Danzig, den 2. April 1861. 
Herrmann Cohn. 


Mein Comtoir iſt von hente ab 
Hundegaſſe 81. Otto Paulsen. 


Gewerbe-Verein. 

Donnerſtag den 4. April, Abends 7 Uhr; Vor⸗ 
trag des Herrn Maler Brieſewitz über Glas⸗ 
malerei der alten, und Glasmalerei der neu⸗ 
eren Zeitz alsdann Vortrag des Herrn Jacobſen 
über Nebelbilder, Phartasmagorien und 
Chromatropen. 


Sinfonie-Lonrert. 
Schützenhaus.) 


Sonnabend, den 6. d. M. V. Abonnements⸗ 
Sinfonie⸗Concert. Ouv. zu Leonore No. 1, 2, 3 und 
4 von L. v. Beethoven. Sinfonie Eroica von L. v. 
Beethoven. Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 

Buchholz, Winter, 
Muſikmſtr. im 3. Oſtpr. 1 im 4. Oſtpr. 
G.⸗Reg. No. 4. G.⸗Reg. No. 5. 


hrenologie. 


n Heute, Mittwoch 38-39 Uhr im Saale 
der Concordia (Eingang Hundegaſſe), eine Vor⸗ 
leſung über Phrenologie für Herren u. Damen. 
Dieſe Vorleſung iſt auch für Solche verſtändlich, 
welche der erſten nicht beigewohnt haben. Eintritt 
gr. Dr. Scheve. 


Darſtellungen u. Vorträge des Phyſikers 
A. Boettcher 


im Saale des Gewerbehaufes, 


Mittwoch, den 3. 
5 2 Bau der Sternenwelt. 
nfang hr. Billets à 74 4 i a 
Convitor Sebaſtian „ Sen 
Freitag, den 3. 


Die Entſtehung der Erde. 


Heute „ſowie die 
folgenden Tage, große 
Vorſtellung in der 


G. Kreutzberg' 
ſchen zoologi⸗ 
ſchen Gallerie. 
In der Vorſtel⸗ 
lung, welche um 5 Uhr 
d — ſtattfindet, wird der 
Thierbändiger G. Kreutzberg die ſchwerſten Produk⸗ 
tionen mit Löwen, Hyänen und Bären vereint in 
dem Central⸗Käfig, wie ſie bisher von keinem gezeigt 
worden ſind, ausführen. Zum Schluß große Pro⸗ 
duktion der beiden Elephanten und Hauptfütterung 
ſämmtlicher Thiere. — Die Menagerie iſt von 
9 — * 10 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
13795 G. Kreutzberg. 
Frau Director Dibbern wird um Wiederho⸗ 


lung des Orpheus gebeten. 
Mehrere Theaterfreunde. 


Stadt-Theater in ‚Danzig. 


ittwoch, den 3. April, 
= (VI. Ab. No. 7.) 


Gastspiel des Yerm Groberker. 
Börſenglück, oder: Einmalhundert⸗ 
tauſend Thaler. 

it Geſang in 3 Abtheil von Kaliſch. 
FE Stulmüller — Herr Grobeller als Gal. 
Donnerſtag, den 4. April. 
(Abonnement suspendu). 
Beneh; für das Cheatetkallenperlauel. 
Die Schweizerfamilie. 
Lyriſche Oper in 3 Akten von Caftelli. Muſik vom 
Hofkapellmeiſter Weigl. 


Hierauf: a 
Das Abenteuer in der polniſchen 
Iudenfchenke. 1 
iederfpiel in ei ft, nach dem 
entgegen er L. ele 
reitag, den 5. April, 
Fre pf, Ab. J. 20 h 
Gastspiel des Berru Grabetker. 


Er weiß nicht was er will. 


Schwank in 1 Aufzuge von Herrmann. 


Ein bengaliſcher Tiger. 


in 1 Ak 
Poſſe in gum En e | 
Doctor Peſchke, 
oder 
Kleine Herren. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. Mufit von 


Conradi. 
Bornheim, Friedlich, Peſchke — Herr Grobecker 
als Gaſt. 
IK. Dibbern. 


Tluenbahn-Vahrpian für Pang 
Abfahrt nach: 0 Ankunft von: 
Berlin .. 5 U. 5M. Mg. Koͤnigsberg 8 U. 16 M. Mg. 
Königsberg 9, 14% „ Berlin. . 11% 15 „ Bm. 

do. 3, 4 „Nm. Königsberg 2% 22 „ Nm. 
Berlin . . 5, 25 % „, do. % 
Königsberg 8 , 26 „Ab. Berlin .. 11% 58 
Angekommene Fremde. 


m 3. April, 
Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Janke n. Fay, 
a, Bendomin. Rent. v. Oborsty a. Natel, Conjul 
N n. Jam. a. Riga. Kaufm. Eders a. Leipzig 


ee 


„ 5 
„ „ 


u. Fräulein v. Lettow a. Bendomin. | 
Hötel de Thorn: Aſſeſſor Schlimann a. Berlin. 
art. Lewin a. Breslau. Kaufm. Gutherry a. 
rankfurt, Landm. Eckerling u. Kahlenberg a. 
reienwalde. 


€ 
alter's Hotel: Gutsb. Schröder a. Güttland. 
Maurermſtr. Werner a. Thorn. Partikulier Schnel 
der a. Elbing. Kaufl. Meiſſner u. Segelbaum a. 
Berlin Frau Hänichen n. Frl. Tochter a. Zau⸗ 


kenczin. 
schmelzer s Hotel: Lieut, a. D. v. Koſſ n. Gem. 
a. Meuderitz. Rittergtsb. Peters a. e 
Kaufl. Hahn a. Coblenz. Meyer a. München. 
Hötel de ‚Berlin: Maſchinenb. Fraiſſenet und 
Kaufm. Lauter a. Berlin. Kaufm. Schwarz a- 
päc lader, Gutsb. v. Baſſewitz a. Stargardt. 
& sches Haus: Kaufl. Koſſack u. Delert a. 
Ktettin, Michelis a. Berlin. Gutsb. Reuter a. 
ommern, Winkler a. Brieſen. Adminiſtrator 
ranke a. Lappalitz. 
——ũ— — nn ñäůòdnᷣ— 
Met iſche Beohachtunge 
Obserretorinm 1 Fame 2 Danzig. 


— — 


2 5 n 

S n m | Wind und Wetter. 
f e mi | 
2 338,25. PI NW. ruhig; bezogen, 7 Uhr 


entferntes Gewitter im O. 
38 1337,20 4,60 W. ſtill; bewölkt. 


12 337,27 78,2 N. rubig; hell, Horiz. etwas 
+ bewölkt. Horiz 


Hiezu eine Beilage, 


2 
ö 


1 


wu 


Zu BE a un ie 


Eu DB Zu in Ei ii oa u u 


Beilage zu No. 8 


Deutſch lan d. 

Berlin, 1. April. Zu den werthvollſten und intereſſante⸗ 
ſten Hinterlaſſenſchaften Friedrich Wilhelms IV. gehört unftreitig 
deſſen Privatbibliothek, die in ſechs großen Sälen des Königlichen 
Schloſſes zu Berlin aufgeſtellt iſt und ca. 40,000 Bände, meift 
Werke über Geſchichte, Alterthumswiſſenſchaft uno chriſtliche Kunſt 


enthält. Hierzu wären noch ca. 16,000 Doubletten zu rechnen, 


die oft in mehr als zehnfacher Anzahl vorhanden find, Es iſt eine 
feſtſtehende Thatſache, daß kein preußiſcher König eine fo ſtarke 
Privatbibliothek beſeſſen als Friedrich Wilhelm IV., wie fie auch 
vielleicht kein Mann von fo hohem Range gegenwärtig befigen 
wird. Laut Teſtament hat der hochſelige König die Bibliothek ſei⸗ 
nem Bruder, dem König Wilhelm I., vermacht, mit Ausnahme 
jedoch der „artiſtiſchen Werke“, welche der Königin⸗Wittwe ver⸗ 
macht worden ſind. Behufs einer prompten Durchführung des 
Teſtaments war nun die Frage aufgeworfen, ob zu den „artiſti⸗ 
ſchen Werken“ außer den zahlloſen Kunſtblättern auch Holzſchnitt⸗ 
und andre illuſtrirte Werke zu rechnen ſeien, und nun iſt der letzte 
Wille des Königs auch in dieſer Beziehung bejahend ausgelegt. 
Die Königin⸗Wittwe iſt ſomit in den Beſitz einer äußerſt zahl⸗ 
reichen und koſtbaren Sammlung von Kunſtwerken gekommen, die 
faſt eben ſo werthvoll ſein dürfte als die an den König gefallene 
Bibliothek. 

— Der Magiſtrat von Culm petitionirt, aus örtlichem 
Anlaß, „um Erlaß eines Geſetzes, durch welches der Patron 
einer Kirche von den Patronatslaſten für den Fall entbunden wird, 
wenn die Kirchengemeinde der Art abgenommen hat, daß uach 
dem Ermeſſen der Staatsregierung die Erhaltung des Kirchen⸗ 
verbandes nicht mehr ein Bedürfniß iſt und die Erfüllung der 
qu. Laſten als eine nutzloſe Verſchwendung erſcheine.“ Ein Theil 
der Commiſſion hat darin den Wunſch nach Erlaß eines Geſetzes 
über Aufhebung des Kirchenpatronats gefunden, welches Art. 17 
der Verfaſſung in Ausſicht ſtellt. „Ueber das Kirchenpatronat und 
die Bedingungen, unter welchen daſſelbe aufgehoben werden kann, 
wird ein beſonderes Geſetz ergehen;“ von anderer Seite iſt noch 
hervorgehoben, „daß eine jede Gelegenheit, die Staatsregierung 
zur endlichen vollſtändigen Ausführung der Verfaſſung anzuregen, 
als „willkommen“ benutzt werden müſſe,“ und demgemäß vorge⸗ 
ſchlagen, bei Ueberweiſung der Petition an die Regierung auch 
die Ausführung des Artikels 15 der Verfaſſung (Geſetz über 
äußere Organiſation der Kirche) anzuregen.“ „Seitens der Staats⸗ 
Regierung iſt ein Bedürfniß zum Erlaß des beantragten Geſetzes 
nicht anerkannt. Ein ſolches Bedürfniß habe ſich bisher nicht kand 
gegeben und werde auch durch die vorliegende Petition nicht dar⸗ 
gethan. Die beantragte Entbindung von rechtlichen Verpflichtun⸗ 
gen nach adminiſtrativem Ermeſſen erſcheine aber auch, abgeſehen 
von dem Mangel eines legislativen Bedürfniſſes, nicht zuläfſig. 
Ein Antrag auf Ausführung des Art. 17 der Verfaſſung könne 
in der vorliegenden Petition nicht gefunden werden, da der Art. 


17 ſich auf den Erlaß eines allgemeinen Geſetzes über das Kir⸗ 


chenpatronat und die Beſtimmungen ſeiner Aufhebung beziehe, 
während die Petition die Fortdauer des Patronatsrechtes voraus⸗ 
ſetze und nur den Erlaß eines Specialgeſetzes wegen Entbindung 
von den Patronatslaſten für einen fingulären Fall zum Gegen⸗ 
ſtand habe.“ Die Mehrheit der Commiſſion hat ſich dieſer Auf⸗ 
faſſung angeſchloſſen und beantragt Tagesordnung. f 
Wien, 29. März. Die officiöſe „Donau⸗Zeitung“ bringt 
heute an der Spitze ihres Blattes an der Stelle des Leitartikels 
eine Trieſter Correſpondenz, welche keinen Anſtand nimmt, wich⸗ 
tige Ereigniſſe in den Uferländern des adriatiſchen Meeres in 
allernächſte Ausſicht zu fielen. Es unterliege, meint das officiöſe 
Blatt, keinem Zweifel mehr, daß Garibaldi perſönlich die Erhe⸗ 
bung auf der Balcan-Halbinfel leite und daß er, ſobald eine tüch⸗ 
tige Macht in jenen ſlawiſchen Ländern geſchaffen iſt, gegen Dal⸗ 
matien im Rücken agiren werde, während die piemonteſiſche Flotte 
in der Fronte angreife; denn Piemont müſſe Dalmatien haben, 
bevor es gegen Venetien etwas unternehmen könne. Zugleich 
werde für Ungarn operirt, und die Situation ſei vollkommen 
reif. Die „Preſſe“ bemerkt dazu: „Noch halten wir die Gefahr 
nicht für ſo nahe; dichtsdeſtoweniger wird Niemand die Bedeutung 
des Alarmrufes der offiziöfen „Donau-Zeitung“ verkennen. 
Wenn ſie aber ſagt: „„die letzte Stunde hat geſchlagen, in der 
die europäiſchen Mächte noch durch einen feſten Entſchluß, durch 


ein energiſches Eingreifen Europa retten können““, ſo dürfen wir 


uns nicht verhehlen, daß die Wahrſcheinlichkeit, auch biefe letzte 
Stunde““ werde ungenutzt vorübergehen, größer iſt, als die einer 
Verſtändigung der Oſtmächte und Englands zu gemeinſamem Wi⸗ 
derſtande.“ l 
Euglan d. 

London, 31. März. Im Manfion Houſe fand vorgeſtern 
das Meeting zur Bildung eines Fonds füc die von der Hungers⸗ 
noth betroffenen Indier Statt. Das Ergebniß der Sammlung 
betrug über 4000 L. Die engliſche Bank gab 500 L., ein Herr 
Gregſon berechnete, daß man für eine Fünfpfund Note 5 Indier 
3 Monate lang erhalten könne. 1 

— Geldſammlungen für die durch Hungersnoth heimgeſuch⸗ 
ten Diftricte Indiens find im Zuge, und der Lord Mayor hat zu 
dieſem Zwecke ein großes Meeting für heute nach der Egyptian 
Hall im Manſion Houſe ausgeſchrieben. Doch iſt nicht gut abzu- 
ſehen, wie dem Elende jener ausgedehnten, von fünf Millionen 
Menſchen bewohnten Länderſtrecken durch freiwillige Geldbeiträge 
Einzelner wirkſam abgeholfen werden könne, und von verſchiede⸗ 
nen Seiten macht ſich die Anſicht geltend, daß die Regierung zur 
Linderung der dortigen Noth eine Anleihe von ungeſähr einer hal⸗ 
ben Million aufnehmen ſollte. a 

— Ueber die gegenwärtige Hungersnoth in Indien liegen 
erſchütternde Privatberichte vor. Das Elend der ärmeren Claſſen 
in und um Delhi ſoll alle Vorſtellungen überſteigen. Hunderte be⸗ 
ſchäftigen ſich auf offener Straße damit, den Straßenſtaub zu 
fieben, um einige Getreidekörner zu erhaſchen, die beim Trans⸗ 
port in den Staub gefallen ſein möchten. Man begegnet halb 
verhungerten Greiſen und Kindern, die kaum mehr die Kraft zum 
Betteln haben und wie Leichen ausſehen. In einem offiziellen 
Documente, das von der Regierung des Punjab ausgeht, wird 
die Anzeige gemacht, daß in den ſüdlich von Delhi gelegenen Dorf⸗ 
ſchaften, wo es keine oder doch nur ungenügende künſtliche Be⸗ 
wäſſerungsmittel giebt, und wo das Gedeihen der Felder lediglich 
vom Regen abhängt, die Noth furchtbar iſt. Weiber und Kinder 
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unbrauchbar und ungeſund vergraben worden war. 
hungern auf der offenen Landſtraße, ganze Familien wandern 
aus, Städte und Dörfer ſtehen entvölkert, und doch iſt die Noth 
noch immer nicht auf ihrer höchſten Höhe angelangt und wird 
noch furchtbarer werden müſſen, wenn ſich der Regen nicht in we⸗ 
nigen Tagen einſtellt. Aus Mirut, einem Bezirke von gegen 4 
Millionen Einwohner, ſchreibt der Commiſſarius, es ſei kein grü⸗ 
ner Halm zu ſehen, ſo weit das Auge in den Niederungen reiche; 
nur am Fuße der Hügelkette und vort, wo es Bewäſſerungs⸗Ca⸗ 
näle gebe, laſſe ſich auf einen Ernte, Ertrag hoffen; in den übrigen 
Landſtrichen aber ſtirbt das Vieh aus Mangel an Futter, und 
droht allgemeine Hungersnotz. 

— Dem verſtorbenen Lord Macaulay fol ein Marmor: 
Denkmal im Trinity College zu Cambridge, wo er ſtudirt hat, 
gefegt werden. Ein Ausſchuß, an deſſen Spitze der Prinz = Ger 
mahl als Univerfltäts Kanzler ſteht, ſammelt zu dieſem Zwecke 
freiwillige Beiträge, und ſchon iſt eine namhafte Suame beiſam⸗ 
men. An der Spitze der Subſeriptionsliſte ſteht der Prinz 
mit 100 L.; ihm ſchloſſen ſich die Herzoge von Bedford und 
Devonſhire, der Marquis von Harlington, Earl Fitzwilliam, 
Earl Spencer und viele Andere mit Beiträgen von 25 L. und 
darunter an. 


— Die neue gepanzerte Fregatte „The Warrior“ hat vor 


einigen Tagen ihre Maſchinen probirt. Sie werden als die pracht⸗ 


vollſten und rieſigſten geschildert, mit denen je ein Fahrzeug aus⸗ 


geſtattet worden iſt. Ganz fertig dürfte der „Warrior“ aber doch 
kaum vor September werden. 
Frankrei 


— Am 27. iſt im Beiſein des Marine⸗Miniſters, Chaſſe⸗ 


loup⸗Laubat, zu Lorient die neue Fregatte „Couronne vom Sta⸗ 
pel gelaufen. Dieſes Schiff iſt ganz anders gebaut als die 
„Gloire“ und die „Normandie“. Gerippe und Verkleidung ſind 
ganz von Eiſen, letztere iſt mit Holz verſchalt und das Ganze mit 
einem kugelfeſten Panzer umgeben. Das Vordercaſtell, welches 
gleiczfalls gepanzert iſt, iſt eine wahrhafte Feſtung; man verſpricht 
ſich von ihm, bei einem allenfallſigen Entern des Schiffes, beſon⸗ 
ders gute Dienſte. In der Mitte des Schiffes erhebt ſich ein ge- 
harniſchtes Blockhaus, welches für den Befehlshaber beſtimmt iſt, 
um von dieſem Punkt aus den Feind beſſer beobachten und das 
Schiff mit Leichtigkeit lenken zu können. Schließlich beſteht die 
Bewaffnung dieſes furchtbaren Fahrzeuges aus 40 Feuerſchlünden 
ſchwerſten Calibers, die von hinten geladen werden. Das Schiff 
hat eine Maſchine von 900 Pferdekraft; es it 87 Meter lang 
und die Höhe der Stückpforten über dem Waſſerſpiegel beträgt 
5 Meter. Uebrigens werden in Lorient wieder zwei neue Pan⸗ 
zer⸗Fregatten, „Heroine“ und „Surveillante“, auf das Werft 
geſtellt. i 

— Die „Patrie“ zeigt an, daß Befehle ertheilt ſeien, Alles 
zur Beiſetzung der Leiche Napoleons I. in dem Mauſoleum des 
Invaliden-Hötels vorzubereiten. Die ſterblichen Ueberreſte des 
Kaiſers befinden ſich bekanntlich in einer Seitencapelle. Die feier⸗ 
liche Beiſetzung, der die kaiſerliche Familie und die Großwürden⸗ 
träger beiwohnen ſollen, iſt auf Dienſtag den 2. April feſtgeſetzt. 

— Aus Chambery meldet der „Courrier des Alpes“, daß 
dort am 25. d. aus Verona gebürtige öſterreichiſche Deſerteure 
aus Raſtatt in voller Uniform erſchienen ſeien, um, von der ſtraß⸗ 
burger Präfectur mit Armenpäſſen und Reiſegeld verſehen, ſich 
nach Mailand zu begeben. 5 

Italien. 

— Dem „Monde“ wird aus Rom vom 23. März geſchrie 

ben: „Von 800 Zuaven haben 30 von dem in dem Tagesbefehl 


des Miniſters enthaltenen Rechte Gebrauch gemacht und ihren 


Abſchied genommen. Dieſes Recht erſtreckte ſich auch auf die 
Deutſchen, und von 233 derſelben ſind nur 13 geblieben, die 
übrigen ſind auf einem von der päpſtlichen Regierung beſonders 
gemietheten Fahrzeuge nach Trieſt En worden.“ 

[7 


panien. 

Madrid, 31. März. Vom Riff wird gemeldet, daß drei 
Kabylas rebellirt haben und die Steuerzahlung verweigern. 

In Portugal haben unter dem Vorgeben, die Steuern 
ſeien zu ungleich vertheilt, Aufſtände ſtattgefunden. 

Aus Madrid, 29. März, wird telegraphirt: „Die Res 
gierung hat einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die Einwan⸗ 
derung von 60,000 % freien Afrikanern““ begünſtigt. Die Obrig⸗ 
zeit der Havannah iſt dieſem Vorhaben günſtig.“ 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 23. März. Dem Kaiſerlichen Mani⸗ 
fefte, die Bauernemancipation betreffend, find mehrere Special- 
Statute gefolgt, welche das Reglement über die Ordnung der Aus- 
führung der Beſtimmungen über die aus der Leibeigenſchaft getre⸗ 
tenen Bauern enthalten. Aus denſelben geht hervor, daß ſchon 
gegenwärtig die Verpflichtungen der Bauern ſehr bedeutend er⸗ 
leichtert werden. Es hören nämlich hiernach ſofort auf: 1) die 
Uebertragung und Abtretung der perſönlichen Rechte an Bauern 
von den fetzigen Beſitzern an andere Perſonen, unter welcher Ge- 
ſtalt es fei; 2) die Ueberſtedelung der Bauern von einem Orte 
zum andern lerſtere auf Grund der in den Ortsftatuten feſtge⸗ 
ſtellten Regeln); 3) die Abgabe der Bauern und Hofleute von den 
Beſitzern an andere Leute zum Dienſt oder zu Arbeiten, und die 
Abgabe ihrer Kinder zur Erlernung eines Handwerks, ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Eltern; 4) die Abſtellung von Bauern oder Hof. 
leuten, ohne Entſcheidung der betreffenden Inſtanz, in Correc⸗ 
tionshäuſer oder zur Verfügung der Regierung. (Bisher konnte 
nämlich der Gutsbeſitzer ohne Weiteres einen Leibeigenen, mit dem 
er unzufrieden war, der Regierung übergeben, die ihn in die Ar⸗ 
mee ſteckte.) Ferner bleibt zwar der Obrok (die Geldabgabe) vor⸗ 
läufig unverändert beftehen, aber bie Frohnarbeit wird erleichtert. 
Alle Additionalabgaben und Abgaben von ländlichen Producten, 
die in wunderbarer Manigfaltigkeit üblich waren (fo giebt es Ab⸗ 
gaben von Hammeln, Geflügel, Butter, Eier, Beeren, Pilzen, 
Leinwand, Garn, Tuch u. ſ. w.), ſind außerdem aufgehoben. 
Hinſichtlich der Frohnarbeit find die Beſtimmungen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Gouvernements verſchieden, indeſſen wird im Allgemei⸗ 
nen ungefähr der Satz feſtgehalten, daß das Maximum der Frohn⸗ 
arbeit für Frauen nicht mehr als zwei, für Männer nicht mehr 
als drei Tage in der Woche betragen ſoll. Auch die Verpflichtung 
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der Bauern zum Transport der landwirthſchaftlichen Producte des 
Herrn wird etwas eingeſchränkt; daß ſie aber immer noch ſchwer 
genug ſind, kann man z. B. daraus erſehen, daß das Maximum 
der Entfernung, für die ſie in Anſpruch genommen werden können, 
immer noch 150 Werſt (über 20 Meilen) iſt. Das Strafrecht 
über die Bauern bleibt dem Gutsbeſitzer, körperliche Züchtigungen 
dürfen aber nicht auders, als durch die Polizei vollſtreckt werden. 


Mannigfaltiges. 

— Schon früher iſt gemeldet, wie weit die Emaneipa⸗ 
tion der Frauen in Schweden vorgeſchritten. Ein neues Bei⸗ 
fpiel! In der Stadt Linkoping wurden am 5. Februar d. J. von 
der ſogenannten Neujahrsrathſtube (Bürgerwahl⸗Verſammlung) 
unter andern zu Rottenmeiſtern (d. b. Bezirksvorſtehern) für das 
laufende Jahr Fräulein Ulfſparre und Frau Vorſteher Becker ge⸗ 
wählt. — In däniſchen Blättern wehren ſich die Frauenzimmer 
gewaltig gegen die Beſteuerung, welche ihnen, fofern fie unver- 
heirathet ſind, auferlegt wird, und werfen den Geſetzgebern vor, 
daß lediglich alles geſchieht, um die Männer zu verforgen, aber 
nichts, um die Mädchen an den Mann zu bringen. Nun würden 
aber die Mädchen ſogar noch beſonders beſteuert, während die 
Frauen, welche doch ſchon durch den Mann glücklich wären, auch 
von der Steuer befreit würden und ſogar die Freude über einen 
Haufen Kinder hätten, ohne dafür ſteuern zu dürfen. Dieſes, 
und daß man den Frauenzimmern den Sitz unter den Geſetz⸗ 
* verſchließe, ſei die größte Ungerechtigkeit, deshalb 
u. ſ. w. 


Die Martini Marktpreiſe zu Danzig 
laut den amtlichen Ermittelungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Danzig 
in den Amtsblättern de 1851 — 1860. 


Martini⸗Marktpreis. 


Roggen | Gerfte | Hafer | Erbſen 
pro Scheffel 


Im Jahre 


1860 2.280 6 — 2 
1859 274 1 4114 7—25 1 112910 
1858 21810] 17 4 113 1- 29 1 24 4 
1857 216 1 114 3 112 529 729, 1 
1856 310 8 2 — 5 119 3/— 26 6] 2 13 
1855 a7 6| 316 4] 214 3] 116—| 315 6 
1854 3 3602 3 8 16— 1 3 20 2 4 2 
1853 3—— 20 8121 3] 1 3 3] 212 
1852 2 5.— 122 7| 119101 1 4 9 124 9 
1851 ſes 2 0 7 925 4 118 — 
10jähriger 2 i i 
2 2 75 ben War il ck rn 
In den 


1851-60 223 7 118 

1850-59 220 4] 128 3] 1116 

1849—58 | 2119 4| 126 1 1114 3 6 
1848—57 | 219) 1124 3] 112 1— 
4847-56 | 2119| 2] 125 3 112 1 2 
184655 | 217 8 125 8 112 211 
1845—54 214 6| 1121| 5| 19 2 5 
1844—53 2 9 2 118 71 * 
1843-52 2 40 45 2 15 2710 
1842—51 [ 2 3 6 113 44 26 6 


— 


Martini- Durchfchnittspreife 
nach Vorſchrift der $$ 19 und 20 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850. 


lAjähriger Durchſchnittspreis n 
nach Abzug der Hthenerſten ih 2 wohifellten Jahre 


In den nach dem Martini⸗Marktpreiſe. 
N Pro Scheffel 
Jahren Weizen | Roggen | Gerſte Hafer | Erbſen 
RIP STEIN FEIN EITESN EIN ab 
1847—60 | 2115| A 7 — 271 2 2] 4 
1846—59 214 4 3.— 27 4 2 2 
1845—58 | 2171 7 2— 28 2 2 64 
1844—57 246 9—27 32 6— 
1843—56 24 5 4—26 5, 2 210 
1842—55 29 8 101— 25, 6 128 1 
184—54 2 9 7 324 2 1246 
1840—53 | 2.6.7 —23—| 123 2 
1839—52 | 2 2 1 — 21 5] 119] 9 
1838—51 2 6 2 920 3 101 3 


24jähriger Martini⸗Durchſchnitts 
nach Abu der 2 theuerſten und 2 wohlfeilſen Nhe 


In den nach den Marktpreiſen. 
Pro Scheſſel 

Jahren | gueien | Neggen | Gerfie Hafer | Erbſen 
18876 2 1 —24 2 126 5 
1836—59 | 2 1 3— 23 71 125] 4 
1835—58 2 1 3— 23 1] 124 2 
1834—57 .| 2 1 4— 22 4 1122) 3 
183356 | 2 1 4— 21 7] 120 — 
1832—55 ä 2 1 8 —21 1118| 8 
1831—54 | 2 1 7 — 200 6) 1116/11 
1830—53 [2 2 1 6/— 19 115 6 
1829—52 1 1 — 1811] 144 
1828—51 1 1 3118 113 7 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Löbau 


den 20. März 1861. 

Das im Dorfe Mroczuo sub No. 17 belegene 
dem Alexander gantwig gehörige Vorwerk, abge: 
ſchätzt auf 35,857 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebit Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 15. October 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Die Erben des Beſitzers Alexander Hankwitz 

und folgende Gläubiger: 

1) die Erben des Gärtners Münz, 

2) die unbekannten Intereſſenten der Marianne 
Rakowska'ſchen Spezial⸗Maſſe, 

3) die unbekannten Intereſſenten der David 
en und Moſes Itzig'ſchen Spe⸗ 
zialmaſſe, 

werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Fan ſuchen, haben 1055 Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [3771] 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 


Abtheilung, 

den 19. März 1861, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moſes 
Pottlitzer in Freyſtadt iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 28. Februar c. feſtgeſeßt. r 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Baumann zu Roſenberg beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


in dem auf f 

den 2. April er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Leyck anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas au Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 20. April 1861 einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. [3585] 


Naothwendiger Verkauf. 


Das hieſelbſt in der Hintergaſſe No. 11 des 
Söotpetentuche belegene dem t d 
art Ewert und feiner Ehefrau Mathilde v. Nieſſen 
zugehörige Grundſtück, welches die Servisbezeich⸗ 
nung Vorſtädtiſchen Graben No 51 und Hinter⸗ 
gaſſe No. 14 führt, abgeſchätzt laut der im Büreau 
V. nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf 
15,005 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., ſoll 
am 15. Juni 1861, 

Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht exſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unten genannten 
Gerichte zu melden. 

Danzig den 24. September 1860. 
Königliches Stadt- und Kreis-Gericht 

1. Abtheilung. [1661 


Aufforderung. 

Es iſt die hieſige Rectorſtelle vacant, und wer: 
den Litteraten, welche hierauf reflectiren wollen, aufs 
gefordert, ſich bis zum 1. Mai cr. ſchriftlich an uns 
zu wenden, und ihre Qualifikationspapiere einzu⸗ 
reichen. Die Stelle iſt gegenwärtig mit 350 do⸗ 
tirt; es ſtebt aber binnen Kurzem die Umgeſtaltun 
unſeres Schulweſens bevor, und wird für den Fall, 
daß ſolche zur Ausführung kommt, noch diel Bedin⸗ 
gung geſtellt, daß Bewerber alsdann bei der einzu⸗ 
rchtenden höhern Schule, die zweite Lehrerſtelle 
(mit einem Gehalt von mindeſtens 400 1 über⸗ 
nimmt. Es wäre wünſchenswerth, wenn Bewerber 
auch Unterricht im Engliſchen ertheilen könnten. 

Tiegenhof d. 30. Marz 1861. 


Der Gemeinde-Vorſtand. [3746] 


Bekanntmachung. 

Der hieſelbſt Hundegaſſe No. 96 der Servis⸗ 
Anlage belegene, dem Kaufmann Friedrich Schmidt 
gehörige Gaſthof „Reichholds Hotel“, welcher die 
Hoypothekenbezeichnung Hundegäſſe Nro. 85 führt, 
und am 20 Juli 1859 auf 14789 Thlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt üt, fol am 

12. September er., 11 ½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. : i f 

ie Taxe und der neueſte othekenſch ein find 
in unſerm Bureau V. Aae en 

Danzig, den 21. Januar 1861. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Geri 
Erſte Abtheilung. 


Hewinn-Cifte 


deutſchen National:Lotterie, 
Preis 6 Sgr. 
Vorräthig in der, 


Expedition der Danziger Zeitung. 
Mitleſer S. enge satz 


cht. 
126951 


eitung u. 
bieſig. Blättern, auch v. auswärts, könn. noch bei⸗ 
tret., im Comtoir, Frauengaſſe 48. 


tentier Rudolph | f 


Hamb.- Amerik. Packetf.⸗Act.⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New- Tork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff nn Capt. Schwenſen, am 15. April. 
axo 


nia, Capt. Ehlers, am 1. Mai, 
pr Teutonia, Capt. Taube, am 15. Mai, 


7 Boruſſia, Capt. Trautmann, am 1. Juni, 


acht S 12 für ordinaire, S 18 


Bavaria, Capt. Meier, am 15. Juni, 
für feine Güter; per 40 Cubiefuß mit 15 % Prima 


ge. 
Tr preist: Erſte Cajüte Pr. Ert. * 130, Zweite Cajüte Pr. Ert. 100, Zwiſchen⸗ 


deck Pr. Ert. % 


60. 8 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gebörenden Segelpacketſchiffe beginnen: 


nach Newyork am 15. Ap 


ril pr. Packetſchi 


Donau, Capt. Meyer, 


nach Quebec am 1. Mai pr. Pacletſchiff Oder Capt. Winzeu. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


ſowie bei dem für den Umfang des Renens Preußen conce 


Verträge bevollmächtigten General⸗Agent 
3164] 


ür ein bedeutendes Gaſthaus in einer Provinzialſtadt wird ein kautionsfähiger verheirathet er 
5 rau die vollſtändige inn der Küche und ſämmtliche Einkäufe zu be⸗ 


forgen verſteht, mit einem Jahrgehalt von 20 . bei freier Station ſofort verlangt. Alles Nähere bei 


Verwalter und Oekonom, deſſen 


[8740] 


August Bolten, 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


B. Stein in Königsberg i. Pr. 
Unter⸗Haberberg Nro. 59. 


Unser Lager von Panama-Hüten 


empfehlen wir auch in diesem Jahr unsern Kunden bestens. Auf frankirte Briefe versenden wir 


unter Postnachnahme Probe-Hüte — 12, 
bei guten Referenzen drei Monat Credit. 
Haınburg, den 5, März 1861. 


5, 18, 21 etc. bis 48 . pr. 


tz. — und ertheilen 


M.L. Würzburg & Co. 


NB. Unser Panama-Hüte-Lager in Leipzig zur bevorstehenden Oster-Messe unverändert: Brühl 


No. 80, in der grünen Tanne. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Louis Blumenthal in Mewe iſt zur ſung der Pr. 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗Gläubi⸗ 


ger noch eine zweite Friſt bis zum 
26. April er. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
anzumelden. : 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. Februar cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 7. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Medem 
im Terminzimmer No. 7 anberaumt und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 

läubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer dieſer Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezris feinen Wohnſitz hat, muß be a Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechtsanwalte Baumann, Juſtiz⸗ 
Räthe Kranz, Martins, Eyſer, Schmidt, Wagner 
und Dr. Hambrook hier zu Sachwaltern vorge: 


ſchlagen. 
Nartenwerdet, den 19. März 1861. 


Königl. Kreis Gericht, 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 


Die Verſendung von Chemikalien in kleineren 
Quantitäten 7 45 0 des Betriebs⸗Reglements für 
Staats⸗Eiſenbahnen vom 18. Juli 1 53) findet auf 
der Oſtbahn vom 1. April d. J. ab an den nach⸗ 
benannten Tagen ſtatt: 


ee einen 
„ „ Kreutz 77 ar 
77 „ Dirſchau 1 8 as 
En „ Königsberg „ eee en 
BEE PUT ee 
„ „ Königsberg „ n 1 
7 „ Dirſchau „ Filehne ieh 
„ „ Kreuz 1 dene —— 
3) in der Nichtung Dirſchau-Dauzig: 


er reitag. 
4) in der Nichtung Danzig⸗Dirſchau: 
jeden Dienſtag. 
Bromberg, den 27. März 1861. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Für die 


Preuß. Ser- Aſſecuram-Com- 
pagnie zu Stettin 
nimmt Anträge zur 
See⸗Verſicherung und 
Strom⸗Verſicherung 
bei ſofortiger Ausfertigung der Policen entgegen 


500 % F. E. Grohte. 


Bekanntmachung. 


In der am 19. d. M. vorgenommenen Verloo⸗ 
e Kreis⸗Obligationen ſind 
i olgenden Nummern gezogen worden: 
Nie 4 zweihundert Thaler No. 42. 71. 112. 
132. 
C. a. einhundert Thaler No. 86. 105. 259. 298. 
e 307. 313. 75 ‚204, 440, 
a. fünfzi aler No. 23. 62. 203. 231, 
„ b. 2 274. 28 
„ E. a, fünfundzwanzig Thaler No. 107. 234. 
265. 269. 


ſſionirten und zur Schließung gültiger 


Auction zu Letzkau. 


Montag den 8. April 1861 Vormittags präciſe 
9 Uhr werde ich auf Verlangen des Hofbeſitzers 
* Brick die bei dem Gaſtwirth Herrn Neſſ zu 

eglau hingebrachten Gegenſtände, öffentlich an 

den ee = en. 6 
gute Arbeitspferde, worunter 2 ſchöne junge 
braune Hengſte, die ſich als Beſchäler ei — 4 
Kühe, 2 Ochſen, 2 Bullen, 7 Schweine, 2 große 
Schlitten, 1 kteiner, 1 großer Wagen, 1 Windha e, 
2 andere Harfen, 40 Schock Patweiden, und vers 
ſchiedene andere Gegenſtände. 

Das lebende Inventar iſt im guten Futterzu⸗ 
ſtande, der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Fremde zahlen 
zur Stelle. 


Joh. Jac. Wagner. 


Auctions⸗Commiſſarius. 


ren 
Friſchen amerikanischen 


Teen 


h offeriren billigſt 


D. Ostermann & Co., 


N Gerbergaſſe No. 7. [3733] 
— En eee 


Auf einem Gute in Weſtpreußen wird ein 
Hauslehrer geſucht, für zwei dla 4 Alter von 
12 und 14 Jahren, welcher befähigt iſt, ſeine Schüler 
für Secunda vorzubereiten und Unterricht im Kla⸗ 
vierſpielen zu ertheilen. — Man melde ich unter 
Beilegung der Zeugniſſe zꝛc. unter der al N. 
L. 3644 an die Expedition dieſer Zeitung. 


1 hoheſch. Gütchen, ; 98 
weg Weiz u. Gerſtb., At. u. 2ſt. Wies, 


kl. Gir zu vertauſch 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt] ſolch 


werden, den darin vorgeſchriebenen Capitalbetrag 
vom 2. Juli k. J. ab bis zum 1. September f. in 
der hieſigen Kreis⸗Kommunal Kaſſe oder bei den 
Herren Otto u. Co. in Danzig gegen Rückgabe der 
Kreisobligation mit den dazu gehörigen erſt nach 
dem 2. Juli £ fälligen Zinscoupons in Empfang 
u nehmen. 

F Fr Stargardt, den 20. Dezember 1860, 


Die ſtändiſche Chauſſeebau-Commiſſſon. 


v. Neefe. v. Kries. v. Jackowski. Ewe. 
Rueſſ. [2130] 


Die „Vacanzen-Liſte“ (Zeitung für ſtellen⸗ 
ſuchende Lehrer aller Fächer, Gouvernanten 
Commis, Buchhalter N., Oeconomeu, 
beamte, Wirthſchafterinnen, Aerzte, 
ral⸗ und Communal⸗Beamte, Apotheker, 
Chemiker, Techniker, Muſiker, Lithographen, 
Werkführer in allen Branchen 2e. ꝛc., überhaupt in 
allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Dien— 
ſtag Nachmittags und weiſt ausſchließlich und genau 
alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von Commiſſionären zu vergeben ſind. — Offene 
Stellen bittet man dringendſt, behufs koſtenfreier 
Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei 
frauco Zuſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., 
(für 3 Mouat nur 2 Thlr.) vom Tage der Beſtellung 
abgerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Netemeyer, in Berlin, Kurſtr. 50. 
Abonnements werden für Danzig und Um⸗ 
Begend von der Exp. d. Ztg. angenommen. (1638.) 


Dr. Fräuckels Nathg ber bei Harn- und 
Geſchlechtskraukheiten 1 zu bee durch G. 
0 


Jauſen in Berlin, Jüdenſtr. No. 28. Preis 15 e 
EE ͤ 


PKK 
Chinesisches 


Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 Ge, 
die vorzüglichſte Compoſi⸗ 
tion Haare, Bart und Au⸗ 

genbrauen in jeder für 
Jas Geſicht paſſenden ber 
1h liebigen Nuance ſofort ächt 
u färben. 
! Neueſte Haarfarbe 
Extrait 


Japonais 


in Etui mit 2 Flacons 1% 
15 9. 


Orientaliſches 


NS Cnthaarungs-Mittel a Flacon 
* ER 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zarteſten 
Sie been Haare, die man zu befeitigen wünſcht. 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren, zuſammengewachſene 
Augenbrauen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Com⸗ 
Wia 31. 

Die alleinige Niederlage für Dauzig 
befindet ſich in der Handlung von Toilette: 
Artikeln, Parfümerien und Seifen des Herrn 

Ibert Neumann, 


Zangenmarft 38, Ecke der Rürichnergafie, 
Geheime und ee 


Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Neückerniuderſch udſucht ꝛc. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 
onorar, Br. Wilhelm Gollmann, Wien, 
tadt Nr. 557. 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 


er und Geſchlechts⸗Krankheiten ic. 
9 


egen Einſendung von 1 tlr. 15 ſgr. zu beziehen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Sämmereien jeder Art aus dem Lager 
der Herren J. F. Poppe & Co. Berlin. 
bei F B. Grohte Jopeng. 3. 


Das Sargmagazin von 


ten Bartz jun., Pifetet 
empfiehlt ſeinen Vorrath eichner und fichtner Sic 
vollitändig aſſortirt z. den billigſten Preiſen. [3702] 


Wanzen, Flöhe, Schwab.⸗, Natten-, 
Mäuſevertilg.⸗Mitt., ſolche vorzügl. in d. jetzig. 
Umziehzeit mit d. Brut, überall, fofort für immer 
3. vertilg., (giftfrei) von 5 Sgr. an bis 20 Sgr. 
u. 1 Thlr. zu hab. bei Voigt u. Co., Frauen gaſſe 
48, 1 Tr. hoch. a 


Hausverkauf. 


„Ein Haus am Markte, in dem ſeit undenklichen 
Zeiten ein Material⸗Geſchäft und Deſtillation ber 
hebt und an der Eiſenbahn, Weichſel und Chauſſee 
liegt, wird aus freier Hand zu verkaufen gewünſcht. 
Die Bedingungen ſind ſehr günſtig und werden Re⸗ 
flectirende erſucht, ihre Abreſſen der Expedition dieſer 
Zeitung unter Litera . B. 3813 franco zugehen zu 
laſſen, worauf die Bedingungen mitgetheilt werden. 
; 5 seen. teen 


Ein anſt jung. Bürger, „welcher Caution ftellen 
kann“, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen den Som⸗ 
mer über Beſchäftigung, ſei es als Caſſirerer oder 
Aufſeher auf einem Holzfelde, an der Weichſel oder 
auf dem Speicher. Adreſſen unter A. G. 3810 bittet 
in der Danziger Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Ju Scharfenort No. 23—24, (gleich bin: 
ter Schweinsköpf) iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung nebſt Eintritt in den Gar⸗ 
ten, für den Sommer oder auch auf das 
gauze Jahr zu vermiethen. Auf Verlangen 

aun auch Pferdeſtall und Wagenremiefe 
mitgegeben werden. Alles Nähere daſelbſt. 


Turn und Fecht-Verein. 


Montag und Donnerſtag, 
ontag 7-9 Uhr 9. Abends von 


Riegen⸗Turnen. 


Mittwoch früh von 7— 
Sonnabend Abends ei 15 Über. 
Fecht⸗Uebung en. 
Sonntag 11—1 Uhr Vormittags 
Vorturner⸗liebungen. 
Anmeldungen zum Beitritt in den Verein wer⸗ 
den Frede Gerbergaſſe No. 2 von dem Kaſſirer 


des Vereins ange . — i i 
trag beträgt 1 0 ge. en Der monatliche Bei⸗ 


Der Vorſtand. 


Licht, Vorſitzender. 


Stenographie. TUE 


Perſonen von Auswärts, die fi die Steno⸗ 
graphie durch Selbſtunterricht mit Beihülfe des un⸗ 
terzeichneten Vereins aneignen wollen, mögen fi 
Schl der dazu nöthigen Lehrbücher an unſern 
fich tütführer Hin. Ant. Fr. Oehlſchläger, ſchrift⸗ 
enden. 


Der Stenographen⸗Verein. 


— 


